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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 10. October. Die Pforte hat, wie die

„„Deutſche Zeitung“ meldet, eine aus 20 Mitgliedern be
ſtehende Commiſſion niedergeſetzt, welche einen Entwurf
des Einführungsmodus für die neuen Reformen ausarbei
ten ſoll. Die „Neue freie Preſſe“ meldet aus Pera, daß
für heute eine außerordentliche Sitzung des Staatsrathes
anberaumt iſt, um die Beſtimmungen bezüglich des Staats
rathes und Senates zu berathen und feſtzuſtellen. Aus
Semlin wird gemeldet, Fürſt Milan habe Tſchernajeff be
fohlen, bis auf Weiteres jede Offenſive einzuſtellen. Der
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes bis zum voli ſtändigen
Friedensſchluſſe ſtehe in Ausſicht.

Konſtantinopel, d. 10. October. Die hieſige
„Agence Havas“ meldet: Die Pforte wird, vertrauend auf
die Abſichten der Mächte, wahrſcheinlich den von allen
Mächten übereinſtimmend verlangten einmonatlichen Waf-
fenſtillſtand bewilligen.

Rom, den 10. Oct. Bei dem Zuſammentritt des
Katholiken-Congreſſes in Bologna kam es zu Gegende-
monſtrationen der dortigen Bevölkerung, welche ſich geſtern
Abend wiederholten. Um die allgemein befürchteten Ruhe-
ſtörungen zu verhindern, wurde der Congreß von der poli-
tiſchen Behörde aufgelöſt.

Ein Urtheil über den Berliner
Stadtverordneten-Congreß.

Vor kurzer Zeit hat in Berlin ein Congreß von
Stadtverordneten aus den ſechs öſtlichen Provinzen ge
tagt, welcher ſich die Aufgabe geſtellt hatte, diejenigen
Grundſätze zum Ausdruck zu bringen deren Berückſich-
tigung bei Erleß einer neuen Städteordnung im Jntereſſe
der Selbſtverwaltung wünſchenswerth erſcheint. Es ſcheint,
als wenn diejenigen Recht behalten, welche dem Congreß
ein ungünſtiges Prognoſtikon geſtellt hatten, als das Pro-
ject öffentlich bekannt wurde. Wenigſtens lautet das
folgende Urtheil der liberalen Schleſiſchen Preſſe nicht
ermuthigend für eine Wiederholung.

Wie bei allen Jntereſſen- Vertretungen machte ſich auch
hier eine bedenkliche Einſeitigkeit geltend, die neben einer
gewiſſen Beſchränktheit in der Auffaſſung und Beurthei-
lung großer Geſichts- und Zielpunkte bei der Mehrzahl der
Theilnehmer um ſo ſchädlicher wirken muß, als naturge-
mäß bei der Ungleichartigkeit der Vorbildung vielen Theil-
nehmern Niemand in dem Umfang der Forderungen und
Anſprüche weit genug gehen konnte und deshalb jede
exceſſive Forderung durch eine extravagantere überboten
wurde. Wie viel nach dieſer Richtung hin geleiſtet worden
iſt, mag die Thatſache illuſtriren, daß der bekannte Führer
der Fortſchrittspartei, Eugen Richter, dem man doch ſonſt
nicht nachſagen kann, daß er ſich für ſeine liberalen Be

ſtrebungen ein zu enges Ziel zu ſtecken pflege, die leider
vergebliche Mahnung der Mäßigung ergehen laſſen mußte.
Ob dieſer Umſtand für ihn maßgebend geweſen ſich der
weiteren Theilnahme am Congreſſe zu enthalten, wiſſen
wir nicht, aber es ſteht feſt, daß er bei Berathung des
Wahlſyſtems durch ſeine Abweſenheit geglänzt hat.

So kann es auch nicht Wunder nehmen, daß in den
durch zahlreiche Redner geführten Discuſſionen ungeheuer
liche Dinge zu Tage kamen. Bei der Berathung über
das Budgetrecht mußte die orientaliſche Frage und bei der
über das Wahlſyſtem ſogar Ariſtoteles herhalten.

Die ſehr umfangreiche, leider erſt am erſten Berathungs
tage ausgegebene Tagesordnung enthielt zwei Fragen die
an Wichtigkeit alle anderen übertrafen und durch deren
ſachgemäße Beantwortung der Congreß hätte Erſprießliches
leiſten können die des Budgetrechts und des Wahlſyſtems.
Soweit die Verhandlungen überhaupt zu einem Reſultat
geführt haben wird daſſelbe wenig Beifall finden. Die
Verantwortlichkeit dafür tragen im Weſentlichen diejenigen
Mitglieder der Berliner Stadtverordneten Verſammlung,
welche ſich außer Eugen Richter an den Debatten als
Redner oder Referenten betheiligt haben. Der Antagonis-
mus, der zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten Berlins
beſteht, beherrſchte nicht nur die Debatten ſondern man
verallgemeinerte ihn derartig, daß es den Anſchein gewin-
nen mußte, als beſtünde überall der gleiche Kriegszuſtand.
So konnte auch der Eindruck gerechtfertigt erſcheinen, als
ſollte der Congreß lediglich den Zweck haben, durch ſein
Votum die Poſitionen der Stadtverordneten Berlins dem
Magiſtrat gegenüber zu ſtärken. Ein unvorſichtiger Redner
hat den Schleier offenbar ſehr wider Willen der Bedäch-
tigeren zu weit gelüftet und ſich deshalb einen verſchämten
Tadel des Vorſitzenden zugezogen.

Was die Entſcheidung der oben angeführten Haupt-
fragen anlangt die übrigen Gegenſtände waren unter
geordneter Natur und mehr decoratives Beiwerk ſo
hat der Congreß hinſichtlich des Budgetsrechts eine von
den Berliner Stadtverordneten Meyer und Löwe vorge-
ſchlagene Reſolution angenommen, welche die definitive
Feſtſetzung des Stadthaushaltsetats lediglich für die Stadt
verordnetenverſammlung, welche nur verpflichtet ſein ſoll,
vertragsmäßige und geſetzliche Verbindlichkeiten auf den
Etat zu bringen, als ein ausſchließliches Recht derſelben
reclamirt.

Der Verſuch Eugen Richter's, dieſer geradezu die
Anarchie befördernden Reſolution dadurch die Spitze ab
zubrechen, daß er den Vorſchlag des ſchleſiſchen und ſäch-
ſiſchen Städtetages zu dem ſeinigen machte und für er
höhte, ſowie neue Ausgaben wenigſtens die Zuſtimmung
des Magiſtrats forderte, war vergeblich. Seine unan-
fechtbare Deduction, das die z. Z. geltende Städteordnung

Halle, Donnerstag den 12. October. [Mit Beilagen. 1976.
ein ſolch weitgehendes Recht der ſtädtiſchen Vertretung
nicht ſtatuirt, daß eine derartige Feſtſetzung für die neue
Geſetzgebung nicht zu empfehlen wäre, weil ſie ſyſtem-
widrig und der Magiſtratsverfaſſung widerſprechend ſei,
wurde nicht durch Gründe widerlegt.

Es iſt hier nicht nöthig, die Unhaltbarkeit des Congreß
Beſchluſſes weiter auszuführen, weil jeder nur einigermaßen
mit den Verhältniſſen vertraute, politiſche Mann ohne
Weiteres einſehen muß, daß ein derartiges Budgetrecht
der StadtverordnetenVerſammlung gegen die erſten Grund
ſätze des conſtitutionellen Lebens verſtößt, die Stellung
des Magiſtrats-Collegii nicht etwa nur verſchiebt, ſondern
geradezu aufhebt und das der Städteordnung zu Grunde
liegende Princip der Cooperation beider Factoren ſtädtiſcher
Verwaltung in dem wichtigſten Punkte verläßt.

Jn der brennendſten Frage des Congreſſes Bei-
behaltung des Dreiklaſſen-Wahlſyſtems oder Einführung
gleichen Wahlrechts mit Cenſus hat die Berathung
einen formellen Abſchluß durch eine Abſtimmung nicht er
fahren. Weil der Congreß nach der offenbaren Stimmung
nicht Willens geweſen wäre, den Führern der Bergpartei
das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem zu opfern, und die Faiſeurs
ein ihnen nicht angenehmes Dementi erfahren haben
würden, iſt nichts unverſucht geblieben, um eine Abſtim-
mung zu vereiteln. Die Rückſicht gegen die Wirthe und
der Wunſch, das mit großer Emphaſe in Scene geſetzte
Unternehmen nicht in ſeinen erſten Anfängen zu begraben,
hat die Verſammlung beſtimmt, ſich der peremptoriſch er
klärten Abſicht des Vorſitenden. eine Abſtimmung nicht
zuzulaſſen, endlich zu fügen. Die Thatſache iſt jedoch nicht
wegzuleugnen, daß außer den Rednern der Berliner Berg-
partei und dem noch weiter gehenden Stadtverordneten
von Neuſtadt-Eberswalde, der für das allgemeine, gleiche
Wahlrecht und die Verwerthung der Beſchlüſſe ſeines hei-
miſchen Volksbildungs- Vereins in der Geſetzgebung plai-
dirte, ſich faſt alle Redner für die Beibehaltung des gegen
wärtig herrſchenden Wahlſyſtems ausgeſprochen haben.

Ein beſſeres Argument für die Dreiklaſſenwahl kann
es übrigens nicht geben, als die gegenwärtige Zuſammen-
ſetzung der Berliner Stadtverordneten-Verſammlung. Jſt
unter der Herrſchaft dieſes Geſetzes die der Bergpartei
möglich geworden, ſo wiſſen wir nicht, welche Reſultate
durch ein noch liberaleres Wahlgeſetz erzielt werden ſollen.

Sagen wir zu viel, wenn wir behaupten, was der
Congreß beſchloſſen hat, war nicht gut und was er
nicht beſchloſſen hat, wäre richtig geweſen

Requiescat in pace!

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Konſtantinopel d. 3. October wird gemeldet:

Jm Cabinet herrſcht die größte Uneinigkeit. Midhat Pa-

5] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Hoöcker.

(Fortſetzung.)

Seine ältere Tochter war auf dieſem Wege bereits unter
die Haube gekommen und der Paſtor durfte ſonach hoffen, daß
auch die jüngere vermöge dieſer Verbindung mit der Reſidenz
ein gleich günſtiges Loos ziehen werde; zudem beſaß er einen
Sohn, der ſich auf der Univerſität für den Staatsdienſt vorbe
reitete und von dem Einfluſſe des Hofraths für die raſche För
derung ſeiner Carrière dereinſt das Beſte zu hoffen hatte.

Noch war die Guirlande, welche dem Nachfolger Michel
Kleinpeters und ſeiner Frau ihr Willkommen zugerufen hatte,
über der Glasthür nicht weggenommen, als ſich auch ſchon
Paſtor Weihrauch mit ſeinem Töchterchen anmeldete. Zwar lag
die Ballſaiſon, an welcher Betty zum erſten Male theilnehmen
ſollte, noch in weiter Ferne, denn im Garten blüheten eben die
Roſen; aber es gab eine andere feſtliche Veranlaſſung, die
Betty nach der Reſidenz lüſtern gemacht hatte. Die polytech
niſche Schule, welche akademiſche Freiheiten genoß, wählte all
jährlich aus dem Kreiſe ihrer Lehrkräfte einen neuen Director
und die Studenten veranſtalteten zu Ehren des ausſcheidenden
einen ſolennen Fackelzug. Dieſe Feſtlichkeit ſtand eben nahe
bevor und Betty hatte ſich von ihrem Vater nach der Reſidenz
geleiten laſſen, um das Schauſpiel des Fackelzuges, und zwar
aus erſter Hand, zu genießen, denn der gefeierte Profeſſor wohnte
dem Hofrathe gerade gegenüber.

Paſtor Weihrauch und ſeine Tochter wurden jubelnd be
grüßt, und ſchwerlich hätte man aus der jovialen Art, wie der
Erſtere dieſe Begrüßung erwiderte, den Geiſtlichen herausgefun
den. Nur ein gewiſſer redneriſcher Anklang ſeiner volltönenden
tiefen Stimme verrieth den Mann von der Kanzel; dagegen
lag in ſeinen Bewegungen eher die Grazie eines Höflings und

würdigkeit, ja Ritterlichkeit, die den gewandteſten Offizier aus
geſtochen haben würde.

Martha erzählte ſofort, wie nahe ſie daran geweſen ſei,
das Pfarrhaus mit ihrem Beſuche zu überraſchen. Und nun
wetteiferten beide Schweſtern, dem Paſtor und ſeiner Tochter
eine Charakterſchilderung der neuen Schwägerin zum Beſten
zu geben, die an Draſtik nichts zu wünſchen übrig ließ. Da
wurde nichts übergangen, weder die tolle Geſchmackloſigkeit ihrer
Anzüge, noch ihre lächerliche Sucht, durch Gold und Geſchmeide
die wohlhabende Provinzbewohnerin geltend zu machen ihr
Alter wurde übertrieben und ihr Ausſehen mit Farben gemalt,
die ſie als einen Ausbund von Häßlichkeit erſcheinen ließen.
Der würdige Herr Paſtor ſelbſt konnte ein Lächeln nicht unter
drücken, ſo ergötzlich verſtand Martha die Schwägerin in ihren
Manieren, ihrer Sprache und in jener Art und Weiſe nachzu
ahmen, wie ſie ſich mit ihrem Rieſenfächer Kühlung zuwedelte.
Auch Bruder Alexander kam nicht ungerupft davon. Die
Ohren hätten ihm klingen müſſen, ſo herb lautete das Urtheil
der Schweſtern über ſeine Mißheirath, und ſein erniedrigendes
Ladengeſchäft mußte Artikel für Artikel Revue paſſiren, von den
„Schuſterwaaren“ bis zu Käſelaib und Häringsfaß.

Der Paſtor Weihrauch ſchien nicht ſo ganz mit all den
vernichtenden Urtheilen einverſtanden, er witterte die Uebertrei
bung und war auch ein wenig von dem ſchonungsloſen Tone
befremdet, in welchem die Schweſtern über ſo nahe Anverwandte
herzogen. Die „Mißheirath“ mochte er wohl ebenfalls nicht
recht einſehen, wo, wie hier, ein ſtattliches Vermögen zu Gunſten
der Frau ſprach, und was Alexanders offenes Ladengeſchäft an
langte, ſo ſchien er der Anſicht zu huldigen, daß keine ehrliche
Beſchäftigung den Menſchen erniedrige, wenn ſie nur einträg-
lich ſei. Das Alles erwog er in ſeinen Gedanken, aber er
hütete ſich wohl, es auszuſprechen. Er war ja hier nicht in
ſeinem Pfarrdorfe, wo er die Pflicht hatte, derartigen hoch

lichen Hauſe des von ihm hochverehrten Hofraths, deſſen Einfluß
ſeinem Sohne, ſeinem hoffnungsvollen Eduard, einſt die Lauf-
bahn des Staatsdieners ebnen ſollte; er hatte es mit den
liebenswürdigen Freundinnen ſeiner Tochter zu thun, denen er
durch keinen ernſten Widerſpruch die überſprudelnde Laune ver
derben wollte. Daher beſchränkte er ſich auf ein leichtes Stirn
runzeln oder Achſelzucken, was eben ſo gut ausdrücken konnte,
daß er ganz auf Seiten Valentine's und Martha's ſtehe, und
wußte durch eine gewandte Wendung das Geſpräch bald auf
andere Dinge zu lenken.

Noch an demſelben Tage reiſte Paſtor Weihrauch wieder
nach ſeinem Dorfe zurück und überließ Betty der Obhut der
Hofrathsfamilie

Wir haben freilich geſagt, daß der bevorſtehende Fackelzug
Betty in die Reſidenz gelockt habe wenn wir ſie aber in dem
traulichen Fremdenzimmer belauſchen, in welches ſie ſich ſoeben
zurückgezogen hat, ſo können wir uns kaum des Verdachtes er
wehren, daß die Reſidenz und ſpeciell dieſes ihr längſt vertraute
Zimmer auch noch einen andern Anziehungspunkt für das holde
Kind bietet. Da ſteht ſie am Fenſter, vorſichtig geborgen hinter
dem Vorhange, und ſpäht mit roſig verklärtem Antlitz hinaus.
Sie hat kein Auge für den reizend angelegten Garten, der ſich
gerade unter ihrem Fenſter ausbreitet und zu der Brambach
ſchen Wohnung gehört; vielmehr gelten ihre Blicke dem pro
ſaiſchen Hofe daneben, auf welchem Bretter zu hohen Pyrami
den aufgeſchichtet ſind und neu angeſtrichene Tiſche, Stühle,
Schränke, Kommoden neben unheimlichen ſchwarzen und brau
nen Särgen zum Trocknen bunt durcheinander ſtehen. Und kein
Anderer, als der junge Mann in der blauen Blouſe, welcher
da drüben ſo kräftig ſeinen Pinſel führt, iſt der Gegenſtand
ihrer träumeriſchen Verſunkenheit. Es iſt die erſte, unſchuldige
Liebe eines halben Kindes, die nicht nach Rang und Stand
fragt. Die blauen Augen des jungen Mannes haben ihr's an

müthigen Anſchauungen, wenn ſie von einem Gliede ſeiner gethan; es liegt etwas in ſeinem Weſen, von dem ſich Betty
Gemeinde ausgegangen wären, mit der ganzen Wucht ſeiner gebannt fühlt, ohne daß ſie ſich's ſelbſt erklären kann, und da

ſein Benehmen gegen Valentine und Martha war von einer Liebens Autorität entgegenzutreten. Er befand ſich in dem gaſtfreund zu klingt ſeine Stimme und die reine norddeutſche Ausſprache
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ſcha, der am meiſten geſunden Menſchenverſtand beſitzt, und
längſt einſieht, daß der Krieg ein Selbſtmord der Türkei
iſt, hat wiederholt den Großvezir gebeten, dem ferneren
Ruin durch Abſchluß des Friedens ein Ende zu machen.
Mehmed Ruſchdi zögerte aber, wie immer, bis die Schre
ckensdepeſchen Abdul Kerim's ihm Furcht einjagten und
er nun ſich der Friedenspartei angeſchloſſen hat. Safvet
Paſcha, ſein getreuer Anhänger, folgte ihm. Die übrigen
aber, die Miniſter des Krieges und der Marine, der
Juſtiz und der Finanzen, mußten erſt vom Sultan ſelbſt
und deſſen Schwager Mahmud Damad bearbeitet werden,
ehe ſie ſich für den Frieden erklärten. Wenn die geſtrige
Verſammlung nichts deſto weniger den Oelzweig wegwarf,
ſo kann man ſchließen, wie machtlos das Miniſterium dem
Lande und ganz beſonders der Geiſtlichkeit gegenüber iſt.
Der Fanatismus iſt jetzt überall durchgebrochen. War es
früher nur das gemeine Volk, das ſich mit der Jdee des
heiligen Krieges trug, ſo ſchiießen ſich ihm jetzt auch die
beſſern Claſſen an. Tagtäglich hört man irgend einen
Effendi ſagen: „Ehe wir das Land abgeben, tödten wir
erſt unſere Frauen und unſere Kinder und ziehen, wie wir
ſind, in den Kampf gegen die Chriſten.“ Seit mehr als einem
Monat wurden ab und zu im Kriegs- Miniſterium und in
der Pforte Anſchläge angeheftet, die den Miniſtern Tod
und Verderben drohten, wenn ſie einen Frieden unterzeich
neten. Man könnte vielleicht denken, die Miniſter veran
ſtalteten dieſe Kundgebungen ſelbſt, um Europa Schrecken
einzujagen. Aber in jüngſter Zeit ſind die Vorſteher der
verſchiedenen muſelmänniſchen Quartiere von Stambul zu
ſammengekommen und haben von allen Bewohnern einen
Maspatah unterzeichnen laſſen, der den Miniſtern ankün-
digte, daß der Krieg fortgeſetzt werden müſſe, und daß der
Tod alle Verräther treffen ſolle, die das Land den Frem-
den überlieferten. Die Notablen welche den Maspatah
den Miniſtern übergaben, ſollen hinzugefügt haben, man
werde ſie in Stücke zerreißen, wenn ſie ihre Entlaſſung
einreichten. So befinden ſich die Miniſter in einer grau
ſamen Alternative. Sie wiſſen, daß jede Verlängerung
des Krieges das Land ſeinem Verderben entgegenführt,
und auf der andern Seite ſehen ſie ihr Leben bedroht,
wenn ſie das Land durch einen raſchen Friedensſchluß dem
Verderben entreißen wollen. Daher ſuchen ſie die Löſung
ſo lange wie möglich hinzuziehen, in der Hoffnung, daß
die Hitze des Fanatismus ſich inzwiſchen etwas abkühle.
Ob dies aber ſo bald der Fall ſein wird, iſt ſehr die
Frage.

Der „Poſt“ wird aus Konſtantinopel vom 6. Oct.
berichtet:

In den geſtern angekommenen Zeitungen finde ich die irrige
Nachricht verbreitet, daß der Divan erſt am Sonutag, den 1. Oct.
den Großmachten die Antwort auf die geforderten Friedensbedingungen zugehen laſſen wollte. Dies iſt nicht der Fan, ſondern

die hieſigen Botſchafter haben die Antwort ſchon am 28. Nach-
mittags erhalten. Mir wurde um 1 Uhr Mittags, den 28., un
mittelbar nach der Sitzung des großen Rathes, auf der Pforte
das Reſultat mitgetheilt, das ich e ſofort telegraphiſch
meldete. Ein Miniſter ſagte mir noch bezüglich der Forderungen
der Großmächte daß die Antwort darauf ungefähr in dem Sinne
gefaßt worden ſei: „Kinder, wenn ihr weiter Nichts von uns
wollt, dies wollen wir ja eo ipso auf das ganze Reich ausdeh-
nen Am Sonntag, an dem Tage, wo die Pforte nach den
Zeitungen erſt antworten ſollte, traf von den Großmachten an ihre
hieſigen Vertreter ſchon wieder die Antwort auf die PfortenNote
ein, indem die m dahin inſtruirt worden waren dem
Divan noch einmal in Form einer Verbalnote hinſichtlich unbe
dingter Gewaährung der adminiſtrativen Autonomie Bosniens, der
Herzegowina und Bulgariens zug zu machen. Die Grotz
machte verlangten wenigſtens in dem Friedensvertrage, daß dieſe
drei Provinzen namentlich in der Urkunde anfgeführt werden ſollten.
Jn Folge deſſen fand am Montag den 2. Nachmittags eine Sitzung
des großen Rathes auf der Hohen Pforte ſtatt, in welcher von
ſämmtlichen Mitgliedern das Anſingen der Garautiemachte für
die drei Provinzen Spezialkonzeſſionen zu machen einſtimmig
abgelehnt wurde. Der Großvezier und Midhat Paſcha haben ſo
eſchickte Reden am Montag gehalten, daß ſelbſt die chauviniſtiſchePlirtet ihre Oppoſition fallen laſſen und der uüberzeugenden Beredt-

ſamkeit der Veziere nachgeben mußte. Die Verhaltniſſe haben
plötzlich eine Menge von Patrioten geſchaffen und es iſt intereſſantu beobachten, wie anders die tarkiſchen Wuärdentrager gegen früher

nd; ſchon ſeit meinem jetzigen Aufenthalte iſt eine große Ve
derung bemerkbar. Die Tuärken ſcheinen endlich aus ihrem jahr
hunderte langen Winterſchlaf zu erwachen und die Elaſticitat des
Körpers und des Geiſtes wleder zu gewinnen, die den europaäiſchen
Völkern vor Jahrhunderten ſo gefährlich war. Auf allen Gebieten
des Staatslebens wird eine ungeheure Thätigkeit entwickelt; was
ſie in Jahrhunderten rn wollen ſie ſcheinbar mit einem
Male nachbolen jedoch fehlt ihnen leider zur Durchführung aller
ihrer guten Vorſätze der fachmaänniſch gebildete Beamtenapparat.
Aber wenn die Turkei einige Jahre Ruhe hat, ſo wird ſie ſich auch

ſtets wie Muſik in ihren Ohren. Ewald Klauſſen hat aber
keine Ahnung davon, daß die jugendliche Freundin der Hof-
rathstöchter ihn liebt. Es würde ihn auch ziemlich kalt laſſen,
wenn er es wüßte er betrachtet ſie noch immer als ein Kind
und für ihre zärtliche Neigung hat er keinen Raum in ſeinem
Herzen, denn dieſes pocht und fühlt nur für Martha.

Noch immer war es ſo; obwohl er von jeher Martha's
Schönheit bewunderte, ſo galt ihm der Standesunterſchied doch
als eine unüberſteigliche Schranke; er verehrte ſie mit unbefange
nem Sinne, und ſie vergalt ihm dies damit, daß ſie in ge
dankenloſem, übermüthigem Spiele eine hoffnungsloſe Leiden
ſchaft in ihm entfachte, von deren Tiefe ſie ſelbſt keinen
Begriff hatte.

Der junge Mann war vor ungefähr vier Jahren in der
benachbarten Tiſchlerwerkſtatt des Meiſters Lindemann als Ge
ſelle eingetreten und hatte ſich durch Geſchicklichkeit und Fleiß
deſſen Achtung und Wohlwollen erworben. Meiſter Lindemann
arbeitete ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren für den
Hofrath, deſſen geſammtes Mobiliar aus ſeiner Werkſtätte her
vorgegangen war, und ſetzte nicht nur eine Ehre darein, den
vornehmen Kunden auf das Solideſte zu bedienen, ſondern
ſuchte ſich ihm auch als Nachbar gefällig zu erweiſen, wenn es
galt, mit Hammer, Säge oder Leimtiegel zu Hülfe zu kommen.

Zu all dieſen und andern Geſchäften im hofräthlichen Hauſe
wurde vorzugsweiſe Ewald verwendet, weil ſein gewandtes und
gefälliges Weſen ihn beſonders dazu geeignet erſcheinen ließ,
und er ſich dabei nie länger aufhielt, als unbedingt nöthig war.
Der junge Tiſchlergeſelle hegte für den Hofrath eine Vorliebe,
die an kindliche Verehrung grenzte. Das ehrwürdige Weſen
und das weiße Haar des alten Herrn erinnerten ihn an ſeinen
verſtorbenen Vater, den er über Alles geliebt hatte. Auch der
Hofrath fand Gefallen an dem treuherzigen, dabei ſehr aufge
weckten jungen Manne, mit dem er ſich gern und oft unter
hielt.

(Fortſetzung folgt.)

eran

dieſen heranbilden und ich bin trotz des allgemeinen Mißtrauens
gegen turkiſche Verſprechungen der Ueberzeugung, daß ſie jetzt mehr
auf dem Gebiete der Reformeinfüührung leiſten werden, als ſie ver
ſprochen. Sie ſehen jetzt alle die Nothwendigkeit ein, ſich auf der
Höhe der Situation zu halten und im Jntereſſe des europäiſchen
Friedens wäre die Erhaltung und Verjungung der Turkei nur t
wunſchen. Das tuärkiſche Volk iſt ein kerngeſundes daſſelbe iſt
durch die ſchlechte Regierung AbdulAziz durchaus nicht korrum
pirt worden, die Korruption hat nur unter den Wurdentragern
und ſeiner nächſten Umgebung Platz gegriffen.

Wohl kein Volk Europas wurde eine ſolche Regierung ſo gut
verdaut haben, als die mohamedaniſche Bevölkerung. Der jetzige
Sultan iſt ein ſehr freidenkender und verſtäändiger Mann. Neben-
bei iſt er ſehr ſparſam, ja man kann ihn geizig nennen. Die jetzigen
Miniſter hoffen mit dieſem Sultane das große Werk der Ver
juüngung durchzuführen. Auch entſpricht der Sultan allen Parteien,
er weiß die alttärkiſche Partei durch ſcheinbare Rechtglaubigkeit
ebenſo zu befriedigen, wie die Jangturken mit ihren fortſchritt-
lichen Jdeen.

Man kann eigentlich von einer Parteiſpaltung nicht mehr
ſprechen, denn die Alt- und Jungtuürken haben ſich völlig geeint.
Beide verfolgen nur ein Ziel und auf keinem Gebiete findet eine
Begegnung ſtatt. Dafuür ſpricht auch das Verbleiben Mehemed
Ruſchdi Paſchas als Großvezier. Dieſer Mann hat das Vertrauen
aller Mufelmanen, gleichviel welcher Parteiſtellung, und die Ge
ruchte uber ſeine e en ſind völlig grundlos. Ruſchdi Paſcha
wollte vor einiger Zeit ſeiner Nervenkrankheit wegen die Demiſ-
ſion geben, aber ſie iſt weder von dem Sultan angenommen noch
von irgend einer Partei gewunſcht worden. Die Einſtimmigkeit
der muſelmanniſchen Bevölkerung hat ihn gerade trotz ſeiner Krank
lichkeit beſtimmt das ſchwere Amt fortzuführen. Es wurde auch
ſchwerlich eine Perſönlichkeit, die in dem Maße das allgemeine
Vertrauen rechtfertigt, aufzufinden ſein.Augenblicklich bürat Alles von der Entſcheidung Oeſterreichs

und Rußlands ab. Zwiſchen dieſen Kabinetten ſind thatſächlich
Differenzen eingetreten, von denen man auch auf der Hohen Pforte
Kenntniß erlangt hat. Oeſterreich und England haben zwar bis
zuletzt den Wunſchen Rußlands bezuglich der Preſſionen auf den
Divan entſprochen aber, nachdem die turkiſche Regierung erklart

bis hierher und nicht weiter iſt es Thatſache daß ſich
Oeſterreich jedes Gewaltaktes gegen die Tuürkei enthalten wird
und höchſt wahrſcheinlich, daß Oeſterreich eine Kriegserklärung
Rußlands an die Turkei mit der eigenen Kriegserklaärung identifi
zirt. Die jetzigen Beziehungen Oeſterreichs zur hohen Pforte laſ
fen dies deutlich erkennen, obgleich noch keine Entſcheidung getrof
fen. Zwiſchen Oeſterreich und England ſcheinen in den letzten Ta
gen kleine Differenzen entſtanden zu ſein, aber ich glaube ſicher
ausſprechen zu können, daß man England an der Seite Oeſter
reichs finden wird, wenn Rußland r trag
die Turken in Scene ſetzt. So ſteht hier Alles noch, wie ich
Dienstag berichtete, und die Pforte wartet nicht auf die Einigung,
ſondern auf die Gruppirung der Großmächte und einen Krieg hal
ten d Turken am geeignetſten, um endlich dauernden Frieden
u finden.t Aus Petersburg vom 6. October wird geſchrieben:

Die Lage wird immer ernſter. Am 4. d. M. ſind der
Großfürſt Thronfolger und der Finanzminiſter Reutern
von hier nach Livadia abgereiſt, wohin ſie telegraphiſch be
rufen wurden. Herr v. Reutern hatte noch bis zum 13.
October Urlaub und erhielt die Aufforderung zu der Reiſe
nach der Krim in Kurland, wo er Verwandte beſuchte.
Auch der Kriegsminiſter, Generaladjutant v. Miljutin, ver
weilt bei Sr. Maj. dem Kaiſer in Livadia, wo er nament-
lich über den Zuſtand der von ihm inſpicirten Feſtungen
in der Nähe der türkiſchen Grenze Bericht zu erſtatten
hat. Jn Rußland werden alle Maßregeln getroffen, um
für den Kriegsfall bereit zu ſein. Die Reſerviſten und
die auf unbeſtimmte Zeit Beurlaubten ſind zwar noch nicht
eingezogen, haben aber den Befehl, unverzüglich nach dem
erſten Aufrufe ſich bei ihren Truppentheilen zu ſtellen.
Auch werden den zur Reſerve gehörigen Mannſchaften
keine Päſſe mehr verabfolgt. Die im Privatbeſitz befind
lichen Pferde ſind gemuſtert und die zu militäriſchen
Zwecken brauchbaren ausgeſchrieben und taxirt. Außerdem
haben ſchon zahlreiche Ankäufe von Zugpferden ſtattgefun
den. Die Geſellſchaft des Rothen Kreuzes ſetzt ſich eben
falls in Bereitſchaft. Telegraphen Abtheilungen, Feld
bäckereien, Feldſchmieden u. ſ. w. werden in aller Eile
organiſirt. Bei dieſen kriegeriſchen Zurüſtungen hat aber
Rußland durchaus nicht die Abſicht, iſolirt vorzugehen.
Schon um nicht zu der Verleumdung Anlaß zu geben,
als wolle es einen Eroberungskrieg beginnen, vermied es
jede vereinzelte Jnervention in den orientaliſchen Wirren.
Der eigenhändige Brief des Kaiſers Alexander, welchen
der General- Adjutant Graf Sumarokow-Elſton an den Kaiſer
Franz Joſef nach Wien überbracht hat, drückte von Neuem den
angelegentlichen Wunſch unſeres Monarchen aus, gemein
ſchaftlich mit ſeinen Verbündeten das Friedenswerk auf der
Balkan- Halbinſel zu betreiben. Hier giebt man ſich der
Hoffnung hin, der öſterreichiſche Kaiſer werde das Jntereſſe
ſeines Geſammtreiches nicht dem leidenſchaftlich verblendeten
Slawenhaſſe der Magyaren opfern und werde ſich nicht
durch eine feindliche Haltung gegen das Slawenthum die
Liebe und Anhänglichkeit ſeiner eigenen ſüdſlawiſchen Unter-
thanen entfremden. Haben doch die Kroaten, Grenzer c.
bei allen Kämpfen Oeſterreichs in Deutſchland, Jtalien,
Frankreich, der Türkei und Ungarn ihr Blut in bewährter
Treue für das Haus Habsburg-Lothringen hergegeben.
Die Beſorgniß, daß Oeſterreich ſelbſt mit Waffengewalt
einem Vorgehen Rußlands zu Gunſten der ſlawiſchen
Chriſten in der Türkei entgegentreten würde, ſcheint ſich
allerdings glücklicher Weiſe nicht zu beſtätigen.

Aus angeblich vollkommen zuverläſſiger Quelle wieder
holt die Wiener „Deutſche Zeitung“ ihre Meldung von der
unmittelbar bevorſtehenden Unterzeichnung eines ruſſiſch-
italieniſchen Bündniſſes. Daſſelbe Blatt meldet ferner
von angeblich ausgezeichnet unterrichteter Seite maſſen-
hafte ruſſiſche Truppenanhäufungen hart an der galizi-
ſchen Grenze, und das Aufkaufen aller Getreidevorräthe
in Rumänien durch ruſſiſche Agenten. Die „N. Fr.
Preſſe“ kündigt die Ankunft ruſſiſcher Feldtelegraphen mit
Beamten in Belgrad an, und die „Preſſe“ meldet, daß
polniſche Freiwillige aus Warſchau (bei der türkiſchen
Armee) eintreffen, und daß an den türkiſchen Obergeneral
der Befehl ergangen ſei, ſofort eine Entſcheidungsſchlacht
zu ſchlagen. Nach dem „Fremdenblatt“ erklärte Rußland
zu ſeinem Waffenſtillſtandsvorſchlag: mit der Ablehnung
deſſelben ſei das Mediationswerk und überhaupt die diplo
matiſche Action beendet.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 10. October. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Fiſchergeſelleu Wilhelm Flegel zu
Breslau die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Der Ausſchuß für Zoll- und Steuerweſen hat bei
dem Bundesrath beantragt, zu beſchließen: 1) Daß die
von den Rübenzuckerfabrikanten des deutſchen Zollgebiets
verſteuerten Rübenmengen, ſowie die Ergebniſſe

ne

der Ein- und Ausfuhr von Zucker monatlich durch
den „Reichs-Anzeiger“ und das „Centralblatt für das
Deutſche Reich“ veröffentlicht, und daß zu dieſem Be
hufe, und zwar das erſte Mal ausnahmsweiſe zuſammen
für die Monate September und Oktober d. J., von den
Bundesregiérungen monatliche Ueberſichten aufgeſtellt, und
durch Vermittelung der Direktivbehörden dem Statiſtiſchen
Amte ſpäteſtens bis zum 10. nach Ablauf des Monats,
auf welchen der Nachweis ſich bezieht, eingeſendet werden

daß die durch den Beſchluß vom 7. Dezember 1871
feſtgeſtellten vierteljährlichen Ueberſichten über die ver-
ſteuerten Rübenmengen als hiernach entbehrlich künftighin
wegfallen.

Die beiden Abtheilungen des Strafſenats des König
lichen Ober-Tribunals vereinigten ſich geſtern unter
dem Vorſitz des Vize-Präſidenten, Wirklichen Geheimen
Rath Dr. Grimm, zu einer Plenarverhandlung, in welcher
die Frage zur Entſcheidung gelangte: „Kann dem verant
wortlichen Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift,
welcher in Gemäßheit des 20, 2 des Reichspreßgeſetzes
vom 7. Mai 1874 wegen eines darin aufgenommenen
ſtrafbaren Artikels als Thäter zur Unterſuchung gezogen
iſt, der Einwand zu Stakten kommen, daß er das Vor
handenſein eines Thatumſtandes nicht gekannt
habe, welcher zum geſetzlichen Thatbeſtande der zur An-
klage geſtellten ſtrafbaren Handlung gehört (9. 59 des
Str.-G.-B.) Der Gerichtshof bejahete dieſe Frage.

Dem Vernehmen nach beantragt der Reichskanz-
ler die Erhöhung des auf Grund des Münzgeſetzes
auszuprägenden Betrags an Reichsſilbermünzen von
zehn Mark pro Kopf der Bevölkerung auf fünfzehn
Mark, da nachweislich der Verkehr eines größeren Be-
trages an Silbermünzen bedürfe.

Auf Anordnung des Miniſteriums iſt ein „Normal-
ſtatut der freien eingeſchriebenen Hülfskaſſen“
ausgearbeitet und den Bezirksregierungen zur weiteren
Veranlaſſung übermittelt worden. Das Statut ſtellt den
Wortlaut des Reichsgeſetzes über die eingeſchriebenen Hülfs
kaſſen den betreffenden Paragraphen des Statuts gegenüber.
Jn dieſer Weiſe ſollen die Kaſſenmitglieder in den Stand
geſetzt werden, über alle, die rechtliche Stellung der Kaſſe,
Rechte und Verpflichtungen der Mitglieder c. betreffenden
Fragen ſich ein Urtheil zu verſchaffen.

Von unterrichteter Seite wird die Mittheilung beſtätigt,
daß Graf Arnim zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt ſei,
und es wird hinzugefügt, daß die Sequeſtration über das
im Jnlande befindliche Vermögen des Angeklagten ver-
hängt ſei. Die Nachrichten, daß der Graf ſich ſeiner
preußiſchen Beſitzungen ſchon vor einiger Zeit entäußert
habe, erweiſen ſich als irrig. Bei der allgemeinen ſchlech
ten Geſchäftslage ſoll es dem Vernehmen nach zu ſchwer
gehalten haben, reelle Abnehmer zu finden, und an einen
Scheinkauf würden ſich die preußiſchen Behörden im Falle
der Verhängung des Sequeſters doch nicht gekehrt haben.

Aus der Provinz Sachſen
Unter den Bewohnern unſerer Provinz, welche auf

der Weltausſtellung in Philadelphia durch ihre indu
ſtriellen Erzeugniſſe vertreten waren, befand ſich auch Hr.
Franz Naumann, Jnhaber einer Liqueur- und Frucht
ſaft-Fabrik in Delitzſch welcher laut telegraphiſcher Be
nachrichtigung durch die Verleihung einer Preismedaille
ausgezeichnet worden iſt.

Prolog
zur 100 jährigen Geburtsfeier

Heinrich von Kleiſt's,
geſprochen am 10. October 1876 von Frl. Satory

im Stadttheater in Halle.
Das Vaterland geſchmiedet ſeh'n in Ketten,

Geknechtet von Tyrannenubermuth
Und ach! ſich machtlos fuhlen es zu retten,
Umlauert rings von feiler Schergen Brut,
Das war das Los des Dichters, den wir feiern,
An deſſen Fuß ſich das Verhangniß bleiern,
Die Noth des Daſeins ſich damoniſch hing,
Bis ſeinen Geiſt des Truübſinns Nacht umfing,
Und er, noch fern vom Ziele ſeines Strebens,
Die Buürde von ſich warf des armen Lebens.

Und hat er auch ſein Schickſal mit verſchuldet,
Wer wirft den erſten Stein auf ihn, verdammt
Den Patrioten, der ſo viel erduldet?
Hat er das Volk zum Siege nicht entflammt,
Als er voll Zorn die „Hermannsſchlacht“ geſchaffen
Und einen Spiegel vorhielt ſeiner Zeit?
Wie Varus vor Armin erlag im Streit,
So ſank der Erbfeind vor dem Volk in Waffen.

Doch auch der Liebe wunderbare Macht
Zu ſchildern iſt ihm meiſterhaft gelurgen:
Wem hat nicht „Kathchens“ Unſchuld hold gelacht?
Wem hat ihr Zauber nicht das Herz bezwungen?
Hier iſt nicht Kunſt, die nur durch Schönheit blendet,

ier iſt Natur, ſo wahr und ſo vollendet,
aß wir vor ſeinem Geiſt uns ſtaunend neigen.
Und auch Humor iſt unſerm Dichter eigen:

O ſeht, wie er im hellſten Lichte ſtrahlt
Jn ren Luſtſpiel „Der zerbrochne Krug“,

orin er uns ſo heit're Scenen malt!
Des falſchen Richters Argliſt und Betrug
Entlarvt ſatiriſch geißelnd der Poet,
Daß voller Angſt der Sunder vor uns ſteht.

Doch um ſo mehr nur muſſen wir beklagen,
Daß dieſes Meiſterwerk das einz'ge blieb,
Weil in des Vaterlandes Ungluckstagen
Jn ſeiner Bruſt erloſch der heitre Trieb.

Drum weil beklagenswerth Dein Los, o Kleiſt,
Durch Leid und Noth zerriſſen war Dein Leben,
So wut lichtvoll heut und klar Dein Geiſt,
Die Dein Gedächtniß feiern, mild umſchweben!
O ſieh, was Du erſehnt, es iſt errungen
Zur zweitenmale ward in unſern Tagen

er Erbfeind von dem deutſchen Volk bez wungen,
Die Hermannsſchlacht ward noch einmal geſchlagen,
Und Kaiſer Wilhelm hat geſuühnt die Schmach,
Durch die auch Dir das Herz vor Kummer brach.
Der Freiheit Morgenſtrahl blieb Dir verhullt,

eut' iſt der Einung ſchöner Traum erfullt;
ofur auch Du gekampft, heut' iſt es Wahrheit

Drum ſegne uns Dein Geiſt in Himmelsklarheit!
Theodor Gesky.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha) am 10. October Abends am neuen ünterhaurt

2,34, am 11,. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,34 Meter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 10. Oct. Vorm.

1,59 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 10. Oetbr. Am

Pegel 1,46 Meter uber 0.
Nferſtand der Elbe bei Dresden am 10. Oet. 89 Centm.

unter 0.
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Bekanntmachungen.

Allgemeine Wählerverſammlung für Halle und Saalkreis.
Die in nächſter Nähe bevorſtehenden Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe fordern eine letzte Verſtändigung der liberalen Geſammtpartei

unſeres Wahlkreiſes, behufs endgültiger Feſtſtellung ihrer andidaten.
Das unterzeichnete Comité hat bisher nur die Anſicht kleinerer, zu vertraulicher Beſprechung einberufener Verſammlungen einholen kön-

nen. Es darf jedoch vorausſetzen, daß das, ſchon durch das Ergebniß zweier vorangegangenen Landtags-Wahlen bewährte einmüthige Zu-
ſammenwirken beider liberalen Parteien allſeitig als Grundlage des weiteren Vorgehens anerkannt werden und die Verſtändigung
über die Candidaturen erleichtern wird.

Jn dieſer Vorausſetzung erlauben wir uns, alle Freunde der liberalen Sache in Halle und dem Saalkreise zu einer Ver-

Sonnabenel den I. Oetober Nachmittags 2 Uhr
im Schäteenhause zu Male a/S.ſtattfinden wird, einzuladen, und bemerken, daß unſere beiden bisherigen Abgeordneten zugegen ſein werden, um über ihre Thätigkeit im Land

Halle, den 5. October 1876.

ſammlung, die

tage Bericht zu erſtatten.

Bethocke, Banquier. Dr. Haym.
Dr. Richter Oberlehrer.

Profeſſor. Herzſeld, Juſtizrath.
Rüfſffer., Kaufmann.

von Radecke, Juſtizrath.

Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn.
Vom 15. Oetober 1876 ab treten folgende

Aenderungen unſeres Fahrplanes ein:
Schnellzug 1. ab Halle 875“ Morgens u. halten bei
Schnellzug 4. ab Guben 2015“ Nachmittags Cämmerei- Forſt
Perſonenzug 2. ab Guben 79 17“ Morgens wird von Calau ſtatt
99 16“ 99 18“ Vormittags abgelaſſen.

Jm Uebrigen behält der gegenwärtige Fahrplan Gültigkeit bis

auf Weiteres. Die Direetion-
Mein ſehr reichhaltiges Lager

von

böhmiſchen Bettfedern,
Daunen u. Eicderdaunen,

ſowie fertigen Betten u. Matratzen,
Strohesäciken u. Kissem

erlaube ich mir hierdurch angelegentlichſt zu empfehlen.

H. C. Weddy-Pöniche
77Untere Leipaigerstrasse r. F,

gegenüber der Ulrichskirche.

Thenard'sche Sohreib- u. Copir-Dinte,
chemiſch analyſirt und als vorzüglich anerkannt

von Dr. Richter in Cöln.Dieſe erprobte Dinte, durch Zeugniſſe der erſten
Bank und Handelshänuser atteſtirt, hat ſich als
das beſte Fabrikat bewährt.

Zu Originalpreiſen zu haben in MalIe allein
vei

Am Markt.
Soolweiden Auction.

Der Beſtand der diesjährigen
Soolweiden in den zum Ritter
gut Beeſen a Elſter gehörigen
Anlagen, mit einem Flächen-Jnhalt
von eirca 28 Morgen Größe, ſoll Vor a r n
Montag den 16. d. M. von J ſchnell u billig die lithographi
Vormittags 9 Uhr ab Parzellen- H ſche Anſtalt von
weiſe, unter vor dem Termin be Theodor Rohde,
kannt gemachten Bedingungen, große Märkerſtraße 7, part.
meiſtbietend verpachtet werden.

4000 Thaler
auf einem Landgute ſehr gute Hy
pothek ſollen ſofort cedirt werden.
Adreſſen bitte bei Ed. Stückrath
in der Exp. d Ztg. unter A. V.
260 niederzulegen.

Wohnnngs-Veränderung.
Von heute ab wohne ich gr.

Schlamm Nr. 5, 1 Treppe.
Ed. Benold.

Werkführer Geſuch!
Für eine Weizen-Stärke-Fabrik,

welche jährlich 2000 Centner Stärke
fabricirt, wird ein mit der Fabrikation
durch Gährungsverfahren vertrauter
Werkführer geſucht. Offerten unter
Beifügung der Zeugniſſe befördert
unter H. 013225a die Annon-
een- Expedition v. Haasen-
stein C Vogler in Han-
nover.

Visitenkarten.

Feinſte Lithographie
nach

Zur Feld und Wieſendungung
halten wir unſere

präparirten
Kali-Düngemittel

unter Garantie des Kali Gehal-
tes und unter Controle der Land
wirthſchaftl. VerſuchsStationen
beſtens empfohlen u. verſenden auf
Wunſch Srecial-Preiscourant mit
Frachttarif, ſowie Brochuren uüber
Anwendung gratis und franco.
Vereinigte Chem. Fabriken
in Leopoldshall Stassfurt.

2 ſprungfähige Bullen, Simmen-
thaler Halbblut, 2/, und 1
Jahr alt,

1 fetten Eber,
8 fette junge Schweine

zu verkaufen Rittergut Schloß
Beichlingen bei Cölleda.

Neuer großkörniger, ru ſſi-
Buchhalter-Gesnech! ſcher, Hamburger u. ameri-
Für eine größere Handelsmühle kaniſcher Caviar, letztere

wird ſofort ein junger militärfreier pro W von 2 Mark an; pracht-
Mann als Buchhalter u. Reiſender volle Waare!
geſucht, welcher mit der Kundſchaft C. Müller Nachf.,
Thüringens vertraut ſein muß. Leipzigerſtraße 106.

Offerten unter Angabe der Ge-
haltsanſprüche V. W. 100. durchh Magd, Sauerkohl.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. C. Müller Nachf.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albim Hentze, Schmerſtraße 36,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Kindgergarderobe.als Kleider, Jäckchen, Mäntel, Tragemäntel
empfehlen das Neueſte ſehr billig

Markt. Geschw. Jüdel, Marts.

Lager fertiger
Herren-, Damen- und Kinder-Wäſche.

Beſtellungen darauf nach Maaß in den neueſten Schnitten
gutſitzend unter Garantie bei

Markt. Ce8chw. Jüdel, Markts.

Dr. Werner's Wegweiſer zur

Hilfe für alle Kranke
iſt ein in allen Gegenden Deutſchlands rühmlichſt bekanntes Buch,
welches durch jede Buchhandlung fur nur 60 Pfge. zu beziehen iſt.

Adreſſen von Perſonen, denen, nachdem ſie vielerlei Mittel nutzlos
angewendet hatten, das Dr. Werner'“'ſche Heilverfahren Geſund-
heit und Wohlbefinden verſchaffte, ſind dem Buche beigedruckt. Da
unſer Buch vielfach nachgeahmt wurde, verlange man nur um ſich vor
Täuſchung und Geldverluſt zu hüten die in

G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig
erſchienene Original-Ausgabe. Jn Halle vorräthig in der Buchhand-
lung von J. M. Reicharctt.

Soeben empfing wieder Ja Prische Holsteiner Austern,
K Prima Astrachaner Caviar,

Rügenwalder Gänsebrüste.
Lüneburger Fürsten-Vennaugen, 9
Stralsunder Bratheringe,Neue Sardinen à Vhuile, 8&

V Tyroler Borsdorfer Aepfel,

8 St.K& große Stein u. gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.
Reelles Geſuch für Damen. Ein Poſten ſeidener Bänder

eines ſchönen Hausgrundſtücks in annehmbaren Preiſe ganz oder
einer größeren Stadt Thüringens, getheilt der ſchlechten Meſſe we
Wittwer (Vaier drei geſunder Kin- gen abzugeben. Adreſſen sub B.
der), in den beſten Jahren, wünſcht B. 100 durch Ed. Stückrath in
ſich wieder zu verheirathen und be d. Exp. d. Ztg. erbeten.
u da es ihm ſeine Zeit nicht
erlaubt, Damenbekanntſchaften an W Viezuknüpfen, offen und ehrlich den Visiten- Karten
Weg der Oeffentlichkeit und erſucht in eleganter SchriftDamen in Anfang 30er Jahren, von e be Hundert

J f d Witt s 1Jungfrauen oder Wittwen au Albin Hentze, echmeerſtr. 36.
achtbarer Familie, geſund, wohlge-
bildet, von gutem Charakter und

in Sinn, mit ihm in Corre- Fürpondenz zu treten.Geehrte Adreſſen, womöglich mit Gaſtzimmer
Beifügung der Photographie, die bilden den ſchönſten Schmuck Oel-
auf Wunſch ſofort retournirt wird, druckbilder und Büſten, Fi
werden unter B. 100. Halte Kuren aus r
a/S. poſtlagernd erbeten. Solche hat zu allen Größen und

PreiſenEin tüchtiger Reiſender ſeegl Ia Roestlor, Poſt
wird für eine Nordhäuſer Bren-
nerei p. bald oder p. 1. Januar Eotel z. Kronpring“.geſucht. Offerten ſind unter F. L. Louis Ley's e

100. an Ed. Stüſckrath in 2 hder Exped. d. Ztg. zu richten. Glas hhotographie, S
Kunst. Ausstel lung

täglich geöffnet früh 10 bis Abends d Uhr.

tree 75 H. 6 Billets nur 3
Stereoſkop.Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Heu und Stroh
iſt zu verkaufen auf dem Kunth-
ſchen Gute in

Reinsdorf bei Nebra.

Ein Gewerbtreibender, Beſitzer und Putzwaaren iſt zu jedem

Thermometer,
genau richtig zeigende Waare, mit

altern zum Befeſtigen vor dem Fen
ſter, ſowie alle Sorten Reise-,
BRade- u. Taschen-Ther-
mometer empfiehlt in größter
Auswahl billigſt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Das Urtheil der Damen!
über zarten und feinen Teint wird
ſtets ein unbeſtrittenes ſein. Dieſen
zu erhalten und zu pflegen iſt das
ſicherſte Mittel die Orientali-
ſche Roſenmilch von Hutter

Co. in Berlin, Depöt bei H.
Helmbold Co. in Halle
a/S. Leipzigerſtr. 109, in Flacons
à 2 A. Finnen, Miteſſer, Som

merſproſſen, Falten des Alters und
des Geſichts, braune Flecke c. wer
den ſchnell beſeitigt.

Ein tüchtiger Scharfmacher
wird geſucht in d. Steinmühle b Halle.

Mein Tanzunterricht beginnt
den 15. October von 4 6.
Schnell-Schönſchreibunter-
richt, kaufm. Hand, ertheilt C.
Landmmann, neue Promenade 10.

Waldkater in Schkenditz.
Donnerstag den 12. October

Grosses Concert
von der Capelle des Stadtmuſik-
Directors W. Halle aus Halle a/S.
und unter perſönlicher Leitung deſſel
ben. Anfang 7 Uhr. Nach dem
Concert all. F. Pfeuffer.

Achtung!
Wir gratuliren unſern theuren

Kameraden A. Meinhart und
K. Richter zu ihrem Wiegenfeſte.

Ein dreimal donnerndes Hoch, daß
ganz Rabatz wackelt.

J. Sch. W. W.
Von Dölau bis Halle iſt mir

am Freitag ein großer Hund, auf
den Namen Rieno hörend, ſchwarz
mit Bleſſe (Hündin) entlaufen.

Gegen Belohn. bittet um Anzeige
W. Dönitz, Halle, Kellner-
gaſſe 1. Vor Ankauf gewarnt.

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Als Neuvermählte empfehlen ſich:
Otto Trautmann,

Friederike Trautmann
geb. Böhme.

Halle. Ziegelro da.
Herzlichen Dank

dem Herrn Paſtor Kalb für die
bei dem Begräbniſſe unſeres theu-
ren Gatten, Vaters, Sohnes, Bru-

z ders und Schwagers, des Gutsbe-
ſitzers W. Beil, gehaltene troſt-
reiche Rede; dem Herrn Cantor
Wagner für die erhebenden Ge
ſänge; dem Geſangverein für die
ſo ehrenvolle Betheiligung auch
allen Nachbarn, Freunden und Be-
kannten des ſo früh Geſchiedenen,
welche ſeinen Sarg mit Kränzen
und Kronen ſo reichlich geſchmückt
und ihn zu ſeiner Ruheſtätte gelei-
tet haben.
Wiedemar, d. 6. Octbr. 1876.

Die trauernde Familie Beil
und deren Anverwandte.

Der Nr. 239 dieſer Zeitung liegt der vom 15. Oetober d. J. ab gültige Fahrplan der Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn bei.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 239 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

—DTZT

Halle, Donnerstag den 12. October 1876.

S r J r C
Zur Tagesgeſchichte.

Die orientaliſchen Angelegenheiten ſind zur Zeit
in ein Stadium des anſcheinenden Stillſtandes getreten,
das dem kürkiſchen Jndifferentismus vielleicht am behag-
lichſten erſcheint. Man verlegt ſich in Konſtantinopel aufs
Abwarten und überläßt das Werk des Kopfbrechens der
großmächtlichen Diplomatie. Die Türkei lebt gewiſſer-
maßen „von ten Zinſen ihter Schulden,“ d. h. die gegen
wärtige Situation ſriſtet ihr Daſein von den zahlloſen
Schwierigkeiten, welche Unverſtand oder böſer Wille ge
ſchaffen haben, und zu deren Beſeitigung ſo viele und
verſchiedenartige Kräfte in Bewegung geſetzt werden müſſen,
daß Eintreten partieller Stockungen nur zu natürlich er
ſcheint. Ob aber die Taktik des laisser faire laisser
aller im wohlverſtandenen Jatereſſe des ottomaniſchen
Reiches liegt, iſt eine andere Frage. Jn Konſtantinopel
freilich lebt man dieſes Glaubens, und die Sprache der
dortigen Journale iſt nach wie vor eine ſo ungeberdige,
als habe Europa die Befehle der Türkei zu empfangen,
ſtatt umgekehrt. Zwar iſt der „Jſtikbal“ wegen eines
zum Maſſenmord der Chriſten aufreizenden Artikels ſus-
pendirt worden, aber die Beunruhigung der in Konſtan-
tinopel anſäſſigen Fremden iſt Angeſichts der überall herr
ſchenden dumpfen Gährung im Wachſen begriffen. Speziell
die Ruſſen ſuchen ihre Haut zu ſalviren, und wie „H. T. B.“
aus Konſtantinopel mittheilt, liquidiren die dortigen ruſſi
ſchen Kaufleute ihre Geſchäfte und bereiten ſich zur Heim
reiſe vor.

Mehrere italieniſche Blätter bringen gleichzeitig
Mittheilungen über einen deutſchruſſiſchen Vertrag,
dem ſich auch Jtalien angeſchloſſen haben ſoll. Dem
„Cattaro“ von Genug wird geſchrieben: „Das, wie man
ſagt, begründete Gerücht läuft um, daß ein von Bis-
marck abgefaßter, geheimer Vertrag zwiſchen Deutſchland
und Rußland ratifizirt worden ſei und man fügt hinzu,
daß Jtalien, wenngleich indirekt, daran theilnehme. Die
Lage, welche Jtalien in Folge deſſen zukäme, ſei den Rath
ſchlägen der Klugheit gemäß und wahre die Jntereſſen
der Nation.“

Jn dem Maße, als es klarer wird, daß die Türkei
nicht geſonnen ſei, den ihr zugemutheten Selbſtmord zu
begehen, wird tie Sprache der ruſſiſchen Journale
heftiger und leidenſchaftlicher. Alle Rückſichten, alle Regeln
der Klugheit werden beiſeite geſetzt und die geheimſten
Pläne der ruſſiſchen Diplomatie treten zu Tage. So
ſchreibt die „Nowoje Wremja“, Rußland müſſe jetzt das
zu Ende führen, was im Jahre 1870 begonnen wurde.
Die letzten Papierſtückchen des Pariſer Tractates, der
gegen Rußland gerichtet geweſen, müßten zerriſſen werden.
Zwanzig Jahre lang habe er auf Rußland gelaſtet dafür,
weil es gewagt, gegen die Türkei aufzutreten, gegen das-
ſelbe Reich, welches jetzt von ganz Europa verurtheilt
würde. Das Blatt fährt dann alſo fort: „Wir müſſen
unſere Rechte auf die Don au-Mündung, auf den
verlornen Theil Beſſarabiens und auf das uns
durch den Vertrag von Kutſchuk-Kainardſchi gewährte
Protectorat über die türkiſchen Slaven wieder
herſtellen. Daſſelbe legt uns Verpflichtungen den Slaven
gegenüber auf, denen wir nicht entſagen können. Das
Schwert iſt im Orient entblößt worden, und nur das
Schwert kann den Slaven Schutz gewähren. Vor Allem
iſt Rußland verpflichtet, das unglückliche Bulgarien zu
vertheidigen. Nur eine ſchleunige Occupation Bul-
gariens durch ruſſiſche Truppen, deſſen Beſetzung
von der Donau bis zu den Thoren Conſtantinopels, kann
den uns am nächſten liegenden ſlaviſchen Stamm vor
vollſtändigem Untergang retten.

Auf dem Kriegsſchauplatze herrſcht, wenigſtens
was das Morawathal angeht, ſeit acht Tagen Ruhe.
Beide ſich gegenüberſtehende Armeen ſcheinen ſich überzeugt
zu haben, daß ſie nicht im Stande ſind, den Gegner aus
ſeiner Stellung zu verdrängen. Den neueſten Nachrichten
aus Belgrad zuſolge iſt nun der Oberſt Tſcholak Antitſch
mit ſeinen Truppen, der ſogenannten Jbararmee, die ſich
zwei Monate lang von ihren früheren ſiegreichen Nieder-
lagen erholt hat, endlich wieder mobil geworden, hat den
Paß Jankowa Kliſſura paſſirt, welcher durch das die Süd-
grenze zwiſchen der Türkei und Serbien bildende Jaſtre
batzgebirge führt, iſt dann den Toplitzafluß hinunter mar-
ſchirt und ſteht jetzt vor Kurſchumlja, einem Städtchen
etwa halbwegs zwiſchen Novibazar und Niſch.

Auch die Haltung Rumäniens ſcheint angeſichts des
ſich immer drohender zuſammenziehenden Gewitters eine
andere zu werden. So weit als möglich hat ſich Rumänien
der Türkei gegenüber loyal verhalten, die Durchzüge ruſ
ſiſcher Freiwilliger durch ſein Gebiet konnte es freilich nicht
hindern und man ſcheint auch in Konſtantinopel die Zwangs
lage Rumäniens anerkannt fzu haben, wenigſtens übte
man keinen Druck aus und ſtellte keine Forderung, deren
Erfüllung unmöglich war. Jnzwiſchen ſcheint man aber
von Petersburg aus in Bukareſt ganz beſtimmte Wünſche
ausgeſprochen zu haben und eine Folge derſelben dürfte
wohl die Reiſe der rumäniſchen Miniſter, Joan Bratiano
an der Spitze, nach Livadia und die Mobilmachung der
rumäniſchen Armee ſein. Zwar wird in dem Decret, wel
ches die Reſerven und die Territorialarmee einberuft, ge
ſagt, dies geſchehe zum Zweck der diviſionsweiſen Waffen
übungen. Wenn man aber die Jahreszeit in's Auge faßt
und ferner erwägt, daß bereits früher Waffenübungen in
Ausſicht genommen waren, damals aber mit Rückſicht auf
die politiſchen Verhältniſſe vertagt wurden, daß ſeitdem
dieſe Verhältniſſe ſich noch weitaus verſchlechtert haben,
ſo iſt es klar, daß die „Waffenübungen“ nur einen Vor
wand bilden. Vielleicht daß Bratiano es gelingt, in Livadia
eine bewaffnete Neutralität für Rumänien durchzuſetzen,
doch iſt nicht allzuviel Ausſicht dazu vorhanden. So
ſchließt ſich der Ring um die Türkei immer mehr und
mehr, erſt Serbien, dann Rumänien und vielleicht in nicht
zu ferner Zeit Griechenland.

Jn 33,000 Landgemeinden Frankreichs fanden vor
geſtern, Sonntag, die Wahlen neuer Maires und Adjuncten
ſtatt. Mag man auch in der Theorie den Satz gelten

„laſſen, daß die Wahl der Gemeindevorſteher keinen politi
ſo hat dieſesſchen Charakter habe, noch haben dürfe,

Theorem doch am allerwenigſten in Frankreich praktiſche
Bedeutung denn ſelbſt die Anhänger dieſer politiſchen
Abſtimmung werden nicht verfehlen, das Reſultat der
Wahlen vom politiſchen Standpunkt aus zu beurtheilen.
Ueber das Wahlergebniß liegt zur Stunde (die zweifelloſe
Domaine der Republikaner, Algerien, ausgenommen, wo
nach Meldung des „Bien Public“ auch diesmal faſt aus
nahmslos republikaniſch gewählt wurde) noch keine Mel
dung vor. Die Präfecten haben dem Miniſter des Jnnern
ſofort nach den Wahlen Bericht zu erſtatten, im Uebrigen
aber war diesmal die Weiſung an ſie ergangen, ſich jedes
amtlichen Einfluſſes durch Nomination eines ihnen ge-
nehmen Candidaten etwa, zu enthalten. Daß dieſe Wei-
ſung nicht allzu ſtricte befolgt wird,
immer noch nicht beſeitigten bonapartiſtiſchen Elemente
unter den Präfecten. Und eben von den Jmperialiſten
droht die meiſte Gefahr. Wie die „Corr. Havas“ be

dafür bürgen die

ſtätigt, bereiten dieſelben ein Manifeſt vor, worin ihre
Partei als eine beinahe conſtitutionelle, zuwartende, auf
alle Ereigniſſe gefaßte und mit allen vollbrachten That
ſachen einverſtandene Partei auftreten wird. Während
Legitimiſten und Orleaniſten über ihre Unmöglichkeit ſich
ſelber kaum mehr einer Täuſchung hingeben, heben die
Wölfe der bonapartiſtiſchen Reaction, mit dem Schafs-
kleide der Conſtitution und des Volkswillens angethan,
täglich frecher ihr Haupt.

Wahlangelegenheit.
Artern, d. 10. Sctober. Die Wahlbewegung

iſt im Wahlkreiſe Sangerhauſen Eckartsberga in vollem
Gange. Das conſervative Wahlcomité macht für ſeine
aufgeſtellten Candidaten, die ſich als frei-conſervativ prä
ſentirten, mit Niendorfſchen Flugſchriften Propaganda
und kennzeichnet dadurch hinreichend ſeine eigentliche Ab-
ſicht. Hochgelehrte Richter Advocaten und Großſtädter,
die von den wahren Bedürfniſſen des platten Landes kein
Verſtändniß haben, ſollen nach den maſſenhaft ausgegebe-
nen Flugblättern nicht mehr gewählt werden, ſondern
practiſche Leute aus eigener Mitte. Und wen hat man
aufgeſtellt? Einen Landrath, einen Amtsrath! Die
Liberalen und alle, die noch unentſchieden waren, ſind durch
die agrariſchen Flugblätter völlig aufgeklärt und müſſen

welcher der Verſtand deſſelben zum Opfer fiel, bringt die
„Dtſch. Ztg.“ folgende intereſſante Details: General Pota-
poff wurde nach der Ernennung Schuwaloff s zum Bot-
ſchafter in London auf den Poſten eines Polizeichefs be
rufen. Wer je in Petersburg gelebt und beobachtet hat,
mit welcher Aengſtlichkeit die Perſon des Czaren bewacht
werden muß, der wird wiſſen, wie ſchwierig und mit
welcher Verantwortlichkeit verbunden die Stellung des
Herrn Potapoff geweſen, und für Den, der ruſſiſche Ver
hältniſſe nicht kennt, ſei hinzugefügt, daß der arme Pota-
poff von dem Momente ſeiner Ernennung ab keine ruhige
Stunde weder bei Tag noch bei Nacht hatte und eine
Geiſt und Körper wahrhaft aufreibende Thätigkeit ent-
falten mußte. Trotz all dieſer Anſtrengung war er noch
imwer glücklich, ſo lange der Czar in Petersburg blieb;
in fieberhafte Aufregung dagegen gerieth er, wenn er von
einer Reiſe des Souverains hörte. Da mußten Agenten
zu Hunderten engagirt, Correſpondenzen mit den Bahn-
verwaltungen, ja mit einzelnen Stationschefs angeknüpft,
ein Heer von Beamten aufgeboten werden u. ſ. w. u. ſ. w.

Jn dieſe Situation wurde Potapoff verſetzt, als der Czar

annehmen daß ſich unter frei conſervativer Schablone
agrariſche Sonderintereſſen verbergen.
d. 15. d. M. wird der von der liberalen Partei aufgeſtellte
Mühlenbeſitzer M. Liebe von hier im Spielerſchen Lo
cale in Cölleda ſeine Parteiſtellung klar legen. Möchten

Nächſten Sonntag,

die Bewohner Cölledas und Umgegend die Gelegenheit
nicht vorüber gehen laſſen, die Verhältniſſe einmal in
nationalem und liberalem Sinne beleuchtet zu ſehen.

Aus der Provinz Sachſen
Lb. Schmiedefeld, 10. Oktober. Jn verſchiedenen

Ortſchaften des Thüringer Waldes werden jetzt von
einem Abgeordneten des deutſchen Gewerk- Vereins Arbeiter
Verſammlungen abgehalten.
chen Erde“ hat die Schweſter der Pariſer Commune, die
SocialDemokratie, noch wenig Anbeter gefunden. Aber
es iſt die höchſte Zeit, die noch unverdorbenen Gemüther

Jn dieſem „ſchönen Stück

vor wenigen Wochen die Reiſe nach Warſchau unternahm.
Er kam manche Nacht nicht aus den Kleidern, und ſchon
nahe am Ende ſeiner furchtbaren Aufgabe erhielt er plötz
lich einen geheimen Bericht, der ihm meldete, es würden,
ſobald der Czar Warſchau verlaſſe, in der Nähe einer pol
niſchen Station die Schienen aufgeriſſen werden. Potapoff
war außer ſich, ſchickte Agenten an alle Stationen bis zur
ruſſiſchen Grenze, bot Gensdarmerie auf, um ſo gut wie
möglich die Strecke zu bewachen und ließ keine nur immer
denkbare Sicherheitsmaßregel außer Acht. Der Tag der
Abreiſe war gekommen und die Aufregung des Polizeichefs
hatte ihren Höhepunkt erreicht. Von Station zu Station
wurde ihm leichter ums Herz und als endlich die ruſſiſche
Grenze glücklich erreicht war, athmete er zum erſten Male
auf. Nicht lange jedoch ſollte ſeine Ruhe währen, denn
nach wenigen Stunden ſchon, als man bereits viele Meilen
auf ruſſiſchem Gebiete zurückgelegt hatte, entgleiſte bekannt-
lich der Hofzug. Der Czar, ohnehin krank, gerieth durch
die Erſchütterung in ſo nervöſe Aufregung, daß er Pota-
poff vor dem geſammten Hofperſonal ſeine Ungnade in
ziemlich heftiger Weiſe zu erkennen gab. Damit hatte
der Verſtand des armen Polizeichefs, der ſo viele qualvolle
Tage durchgemacht hatte, den letzten Stoß erlitten. Er
wurde ſchwermüthig und, in Livadia angekommen, vollends
wahnſinnig. Alle Verſuche der Hofärzte waren fruchtlos,
und es blieb Nichts übrig, als ihn in Begleitung dreier
Generale in die Leidesdorf'ſche Jrren- Heilanſtalt nach
Döbling zu bringen. Dort verbringt er jetzt traurige
Tage; ob er die Anſtalt je wieder wird verlaſſen können,
iſt ſehr zu bezweifeln.

Wenn des Engländers Peel Ausſpruch richtig iſt,
daß dem Lande die größte Zukunft gehört, welches die

größte Menge von Steinkohlen produzirt, dann ge-
hört Amerika und Aſien die Zukunft. Nach den neuſten
Abſchätzungen umfaſſen die Steinkohlenfelder von Europa
ein Geſammtgebiet von 62,000 Quadrat-Kilometer. Un-
gefähr eben ſo groß ſind die Kohlenfelder von Auſtralien.
Die Steinkohlenbecken von Nordamerika dagegen ver

breiten ſich nach einer Ermittelung auf 300,000 Kilo
der Thüringer Arbeiter vor den Gefahren jener Schwärmerei

HBeitri c en j izu warnen und denſelben durch Beitritt zum deutſchen großes Kohlengebiet hat Aſien.
ſo wie in Nordamerika iſt daſſelbe ſo gut wie noch garGewerk Vereine die Mittel und Wege an die Hand zu

geben, die ihnen gebührende Stellung einzunehmen und
ſie vor falſchen Freunden zu ſchützen. Dieſe Aufgabe hat
ſich der deutſche Gewerk Verein geſtellt. Nach Schultze
Delitzſch, Hirſch u. Dunker will er in erſter Linie unter
allen Berufs Klaſſen Zweigvereine gründen zum Zwecke
gegenſeitiger Unterſtützung zweitens erſtrebt derſelbe eine
höhere Bildung des Arbeiters (z. B. durch Fortibildungs-
ſchulen) und eine gründliche praktiſche Ausbildung der
Lehrlinge, und drittens will er durch Einrichtung von
Schiedsgerichten, welche zur Hälfte aus Arbeitgebern und
zur Hälfte aus Arbeitern gebildet werden ſollen, alle
Differenzen zwiſchen dieſen und jenen aus dem Wege
ſchaffen, vor allen Dingen die unmoraliſch wirkenden und
für beide Theile verderbenbringenden Strikes beſeitigen.
Der letzte Punkt hat den Vertretern dieſer Jdeen von
Seiten der Social- Demokraten den Namen „Harmonie-
Apoſtel“ eingetragen.

Jn der Provinz Sachſen beſtanten im Jahre
1875 fünf Taubſtummenlehranſtalten: die Prov.
Landſtänd. Taubſtummenanſtalt zu Erfurt mit 4 Klaſſen,
5 Lehrern, 26 Zöglingen männlichen und 13 weiblichen
Geſchlechts, mit einer jährlichen Einnahme von 14,601
2) die Ständ. Taubſtummenanſtalt für die Altmark zu
Oſterburg mit 3 Klaſſen, 3 Lehrern, 14 Knaben, 10 Mäd-
chen bei 8604 Einnahme 3) Provinzial-Taubſtummen-
anſtalt zu Weißenfels a. S. mit 4 Klaſſen, 6 Lehrern,
30 Knaben 25 Mädchen und einer jährlichen Einnahme
von 18,590 4) Landſtänd. Anſtalt der Provinz Sachſen
zu Halberſtadt mit 4 Klaſſen, 5 Lehrern, 29 Mädchen,
29 Knaben und 20,338 jährlicher Einnahme; 5) die
Klotz'ſche Privat-Taubſtummenanſtalt zu Halle a. S. mit
5 Klaſſen, 8 Lehrern, 25 Knaben, 25 Mädchen und 9515

jährlicher Einnahme. Es exiſtirt nur eine Blinden-
lehranſtalt und zwar die Ständ. Friedrich-Wilhelms- Pro
vinzial-Blinden-Erziehungsanſtalt zu Barby mit 2 Klaſſen,
7 Lehrern, 37 Knaben, 18 Mädchen und 31,371 jähr-
licher Einnahme.

4 Die Dynamit- Fabrik in Mansfeld hat in
dieſen Tagen mit der Production begonnen. 17 einzeln
ſtehende, mit Wällen umgebene Bretterhäuschen dienen
als Arbeitsſtätten und 3 ganz im Berge liegende Räume
zur Aufbewahrung des gefährlichen Stoffes. Außerdem
befinden ſich auf dem durch ein Stacket eingefaßten weiten
Platze ein größerer Apparat, ein Keſſel-, ein Eis- und ein
Wohnhaus für Beamte.

Vermiſchtes.
Der ruſſiſche General Potapoff iſt ſeit

einiger Zeit wahnſinnig geworden. Ukber die Kataſtrophe,

meter und nach einer andern ſogar auf 500,000 (gleich
der Oberfläche von Frankreich). Mindeſtens ein eben ſo

Jn dieſem Welttheil

nicht angegriffen und enthält eine beinahe unerſchöpfliche
Menge von Kohlen. Die Erſchöpfung der Kohle auf der
Erde iſt daher nicht zu befürchten, wohl aber die gänzliche
Veränderung des Schwerpunktes der Jnduſtrie.

[Eine ſtarrköpfige Miß. Man ſchreibt aus
Havre: „Unſer großes Theater iſt ſchon ſeit einigen Tagen
in die Unmöglichkeit verſetzt, die angeſagten Vorſtellungen
zu geben. Noch an demſelben Tage, als die Decorationen
und neuen Coſtumes für die „Reiſe um die Welt“ ange-
langt waren, begann die erſte Probe, um ſich einer exacten
Aufführung zu verſichern. Der Elephant war mit Hilfe
einer geneigten Fläche auf die Bühne geſchafft worden
als man aber nach beendeter Probe das Thier wieder auf
demſelben Wege zurückführen wollte, ſtieß man ſeinerſeits
auf einen Widerſtand, welchen alle Drohungen und
Strafen ſeines Kornaks nicht bewältigen konnton.
Der junge Dickhäuter, Miß Meline, obſchon erſt fünf
Jahre alt, ſcheint bereits ſehr viel eigenen Willen zu
beſitzen, und alle Bemühungen, ihn auf einer Planke von
der Bühne herabzubringen, ſind bis jetzt fruchtlos geblie-
ben. Die Entziehung des Schlafes und der Nahrung
haben ihre Wirkung gänzlich verfehlt. Der Elephant iſt
ſchon drei Tage auf der Bühne, und man glaubt, daß ihn
das Schwanken der Bretter erſchreckt habe, die er unter
ſeinen Füßen zittern fühlte, als man es zum erſtenmale
verſuchte, ihn von der Bühne wegzubringen.“

Ein großartiger Rauſch.] Aus Velden,
4. d., berichtet das „Laib. Tgbl.“: „Ein wirklich ganz
merkwürdiger Unglücksfall ereignete ſich in der Nacht vom
Montag auf Dienſtag auf der hieſigen Strecke der Süd
bahn. Der Bauer vulgo Habernig aus der Roſeeger
Gegend hat im trunkenen Zuſtande den Weg von Klein-
ſternberg nach Hauſe angetreten. Bei Duel ob Velden
befand er ſich auf der Bahnſtrecke, als der Zug heranbrauſte;
kam nun Habernig mit der linken Hand unter die Räder
oder kam er in irgend einer andern Weiſe vielleicht mit
der Maſchine in Berührung, dies iſt nicht ſichergeſtellt;
Thatſache iſt, daß ihm bis auf den Zeigefinger alle Finger
der linken Hand abgeſchnitten wurden. Ein Wächter
fand dieſelben geſtern am Bahnkörper und hat ſie in die
Kanzlei des Bezirksgerichtes in Roſegg getragen. Haber-
nig bemerkte den Verluſt ſeiner Finger erſt als er nach
Hauſe kam, und was noch unbegreiflicher iſt. er weiß ſich
gar nicht zu erinnern, auf welche Weiſe er zum Krüppel
wurde ſein Rauſch muß ſchon großartig geweſen ſein,
aber Glück hatte der Mann jedenfalls ſehr viel, daß er
mit dem Leben davon kam.“
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Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger.
Rettungen aus Seegefahr.

Der Bezirksverein zu Königsberg berichtet uber zwei von
den Stationen Kraxtepellen und Cranz gluücklich vollbrachte
Rettungen im Auszuge das Folgende:

1) Am 10. September d. J. ſtrandete bei Marſcheiten die
Deutſche Schunerbrigg „Johanna“, Kapt. Otto Wilken, mit
Holz von Memel nach Emden beſtimmt. Das Schiff war am
9. September aus Memel bei gutem N.-O. Winde abgegangen,
auf der See vom Sturme uüberfallen und gegen 4 Uhr Morgens
ſo ſcharf auf den Strand geworfen, daß es unbeweglich ſitzen blieb.
Um 6 Uhr erhielt der Vormann der Station Kraxtepellen
durch einen Boten Nachricht von der Strandung, worauf derſelbe
ſofort die Retturgsmannſchaft zuſammen rief, Pferde requirirte
und um 8 Uhr mit dem Raketen Apparat auf dem Landwege, da
der Strandweg wegen des hohen w nicht zu befahren war,
die Strandungsſtelle erreichte. Gleich die erſte Rakete warf die
Leine über das Schiff; die Mannſchaft des geſtrandeten Schiffes
zog mittelſt derſelben das Joölltau und das Rettungstau an Bord,
und wurde dann mittelſt des Rettungskorbes die Beſatzung
T Perſonen an Land geholt, Unter derſelben befanden ſich Frau,
Tochter und Sohn des Kapitans. Die Rettung wurde ſehr da-
durch erſchwert, daß der Raketen- Apparat des hohen Seeganges
halber nicht am Strande, ſondern auf einem 80 Fuß hohen Hu-

c e ee

hin und her ſchwanken. Nach einigen Stunden brach die Anker
kette und wurde das Schiff ea. 30 Schritte vom Lande auf den
Strand geworfen. Nunmehr wurde geſchoſſen. Gleich die erſte
Rakete warf die Leine an den Fockmaſt. Leider zeigte ſich hier
abermals, daß die Schiffsbeſatzung mit der Handhabung der Taue
beim Gebrauch des Raketen-Apparates gänzlich unbekannt war.
Die aus 6 Mann beſtehende Beſatzung wurde mit vielen Schwie-
rigkeiten gerettet. Die Beſatzung kam ganz erſchöpft und vonAllem entblößt ans Land und erhielt im auſ des Stationsauf-
ſehers zunächſt Verpflegung und Obdach. Das verungluckte Schiff

r ruſſiſche Schuner „Soſima Savatin“, Kapitän P.
unin.Mitgetheilt durch den Vertreter der Geſellſchaft,

Kaufmann Fuhſt hierſelbſt, der Anmeldungen von Mitgliedern
entgegennimmt.

Literariſches.
Die uns vorliegenden neueſten Nummern des bei Eduard Hall-

i in Zintteett erſchelnenden Finanz- und Verlooſungsblättes
„Der Kapitaliſt“ zeichnen ſich wiederum durch ungemein reich-
haltigen und belehrenden, fur jeden Kapltaliſten höchſt in-

Inhalt aus, welcher durch Mittheilung vollſtändiger
Verlooſungsliſten, Aus- und Einzahlungs-, Generalverſamm-

fortlaufende Berichterſtattung uüber die größeren

Schotte, und J. S. Heſſelbarth, Mählberg 2. Der Gaärtner el biete und Ch. J. Ohrenſchall geb. Reinhold,

gr. ergaſſe 4.
Eheſchließungen: Der See.-Lieut. G. A. O. v. Scheven,

Berlin, und A. H. Simon, Bruderſtraße 18/20.
Geboren: Dem Kaufmann O. Kircheiſen ein Sohn Fleiſcher

gaſſe 25. Dem Handſchuhmacher P. Sommer ein Sohn,
Unterberg 13. Dem Glaſermeiſter G. Rudiger ein Sohn,
Martinsgaſſe 7. Dem Geſchäftsfuührer C. Heczau ein Sohn,
Bauhof 5. Dem Maurer F. Zille Zwillingsſöhne Muhlgaſſe
Nr. 4. Dem Muüller W Braune ein Sohn, alt. Markt 16.

Dem Schloſſer O. Wipplinger ein Sohn große Ulrichsſtr.
Nr. 4. Dem Schneider W. Berghoff Zwillingsſöhne, kleine
Brauhausgaſſe 19. Dem Klempnermeiſter A. Herzer eine
Tochter, Geiſtſtraße 65.Geſtorben: Des Poſt -Aſſiſt. G. Born Tochter, Anng Marie
Margarethe, 1 Monat 20 Tage, Lungenentzundung, Dorotheen-
ſtraße 1a. Des Locomotivfuührer H. Rothe Sohn, Emil Hein-
rich Bruno 6 Monat 9 Tage, Berlinerſtraße 6. Der Eiſendreher Gottfried Schmidt, 24 Jahr 8 Mo
nat 25 Tage, Lungenſchwindſucht, Brunnengaſſe 4.

Meteorologiſche Beobachtungen.

e

gel aufgeſtellt werden mußte. AktienGeſellſchaften, orlentirende und belehrende Artikel über das 19. Deibr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.
2) Am 2. October d. J, gegen 4 Uhr Morgens, bemerkte der Börſen- Geſchäft eine gut geſchriebene Wochenſchau 2e., gebildet wicd. Luftdruck 332,42 P. L. 332,29 P. L. 331,80 P. L. 352,20 P. L.

e e e e e e e e eauf See, welches vor ſtarkem Nordweſt- Winde nach der kuriſchen 82,3 vCt. JNehrung getrieben wurde und vorausſichtlich ſtranden mußte. So Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. Luftwärme 12,0 G. R. 1ö,6 R. 11/6 G. R. 13,1 6. K.
raſch wie möglich wurde der Raketen Apparat in die Nähe der Meldungen am 10. October. Wind 8W i. WS W 2. 7
muthmaßlichen Strandungsſtelle gefahren. Dort angekommen, ſah Aufgeboten;: Der Mechanikus R. F. Kleemann, Halle, und H. Anſicht heiter 2. zieml. heit. 5. heiter 1. heiter 3.
man das Schiff eine Viertel- Meile in See verankert und ſtark A. Leidenfroſt, Quedlinburg. Der Handarbeiter Ch. Ph. W. Wolkenf. Stratus. Cumulus. Stratus. J

eeeeeeeeeeeeeeeereeeeecee d h JBekanntmachungen Taubſtummen Anſtalt.Mit innigem Dank bekennen
Beſchluß.

Der Konkurs über den Nachlaß des zu Hettſtedt verſtorbenen
Lohgerbermeiſters Ernſt Friedrich Gottfried Müller iſt beendigt.

Eisleben, den 5. October 1876.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung

Uhren-Diebſtahl.
15 MarkAus dem unverſchloſſenen Laden Marktplatz Nr. 21 iſt geſtern

Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr eine

Belohnung.

goldene Damen Uhr, Remontoir,
mit Nickelwerk, die Nr. 6790 tragend, geſtohlen.

Jndem vor Erwerb gewarnt,
des Thäters erſucht.

wird um Beihülfe zur Ermittelung

Halle a/S. den 10. October 1876.
Die PolizeiVerwaltung.

Eisleben, den 9. October 1876.
Bekanntmachung.

An der „höheren Bürgerſchule“ zu Eisleben, die bereits
Oſtern d. Js. eine Abgangsprüfung gehalten hat und deren ſtaatliche
Anerkennung unmittelbar erwartet wird, iſt die Lehrerſtelle für die
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften und Chemie bis Neujahr
oder Oſtern 1877 zu beſetzen. Gehalt, je nachdem der Anzuſtellende
ſein Probejahr abſolvirt hat oder nicht, 1800--2100 e.

Der Magiſtrat.
Am 18. Octbr. Nachmitt. 3 Uhr

ſollen im Roſch'ſchen Gaſthofe zu
Unter- Teutſchenthal die Ge-
ſetzſammlungen BundesReichsge
ſetz, Amts und Kreisblätter vom
Jahre 1840 bis zum 1. Juli 1874
öffentlich verſteigert werden, ohne
für die Vollſtändigkeit derſelben
verantwortlich zu ſein.

Die Ortsbehörde
von Unter-Teutſchenthal.

Gottſchalck.
Jn einer kleinen Fabrikſtadt iſt

ein Haus, worin ſeit 42 Jahren
ein flottes Material- und Seiler
Waaren- Geſchäft mit mehreren an-
deren Nebenbranchen betrieben wor-
den iſt, nebſt dazu gehörigen Nie-
derlagsräumen, ſofort oder bis
Oſtern 1877 käuflich oder pacht-
weiſe unter günſtigen Bedingungen
zu übernehmen. Reflectanten wol-
len ſich wenden an A. Retsch
in Stoeßen bei Naumburg a/S.

Heiraths-Gesuech,.
Ein junger Kaufmann in den

20er Jahren, Beſitzer eines rentab
len Geſchäfts, ſucht auf dieſem Wege
eine ſeinem Alter entſprechende Le
bensgefährtin von gutem Charakter
und mit einigem Vermögen, da er
an das Geſchäft gebunden u. es ihm
in Folge deſſen an paſſenden Da-
menbekanntſchaften fehlte. Junge
Damen, welche auf vorſtehendes
Geſuch reflectiren, werden erſucht,
ihre hierauf bezüglichen Angaben
vertrauensvoll sub H. L. 35 poste
restante Halle niederzulegen.

Photographie erwünſcht, deren
event. Zurückſend. u. Discretion iſt
Ehrenſache.

Ein junger
Landwirth,

27 Jahr alt, mit Brennerei, Rü-
benland und Maſchinenweſen ver

Betheiligungs-Gesuch.
Ein junger Kaufmann wünſcht

F. F.
Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir am hieſi

gen Platze gr. Steinstrasse Nr. S unter der Firma
Judmann Ballin

einen

d WerBazar für Herreneröffnet haben. Wir bitten ein geehrtes hieſiges und auswär
tiges Publikum, unſer Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wol-
len und erlauben uns gleichzeitig zu bemerken, daß wir beſtrebt
ſein werden, durch Führung von nur Nonveautés, cou-
I lIante Bedienung, billäge aber feste Preise
allen gerechten Anforderungen zu genügen.

Zur Bequemlichkeit der uns beehrenden Herren haben wir
mit obigem Etabliſſement einen separaten Friäsir-Salon
verbunden. Hochachtungsvoll

Donnerstag: Frischen Seedorsch. X
V äln. Schahbhert.

Hiermit offerire ich sorgfältig gewählte
Feinste Tafel Trauben

(aus eigenen Bergen)
an einem ſchon beſtehenden, oder

Fachmann. Offerten unter R.
100 an Herrn Rudolf Mosse
in Halle a/S. erbeten.

Gasthof- Verkauf.
Ein bedeutender Stadt-

gaſthof, der erſte im Orte, an
beſter Lage gelegen, mit ausreichen-
den Logirzimmern, Tanzſaal,
Kegelbahn u. Colonnade,
Nahrung vorzüglich mit ſtarkem

verkauft werden. Auch Oecono-
mie iſt mit zu übernehmen. Zur
Uebernahme ſind 6—8000 er
forderlich. Gefl. Offerten unter
B. B. 2422 befördert Ru-
dolf Mosse, Halle a/S.

Ein erfahrener, thätiger Land
wirth, energiſch und gewiſſenhaft,
ſucht baldmöglichſt oder zum 1. De
cember eine paſſende Stellung
als Verwalter, Jnſpector. Gefl.
Offerte beliebe man unter M. C. 400
in der Exped. des Aſcherslebe-
ner Anzeigers niederzulegen.

Beachtung.
Meine Mühle, nahe Bahn,

prächtig geſund liegend, mit ſchö-
ner Oekonomie, ſtarkes aushalten-
des Flußwaſſer, keine Stauungen,
Gebäude faſt neu u. herrſchaftlich,
Werke faſt neu.

Das Grundſtück iſt an vermö-
gende ordentliche Leute für jährlich
reichlich 1500 Thaler Pacht auf 12
Jahre verpachtet, ſoll bei einer An
zahlung von 8--10,000 Thlr. ver-
kauft werden.

Hypotheken-Kaſſengeld zu 5 Proz.

erſt neu zu gründenden Getreide

Agentur-Geſchäft am hieſigen
Platze als Associeé mit etwas
Capital beizutreten. Derſelbe iſt

Fremdenverkehr, ſoll recht baldigſt

gegen Kasse oder Nachnahme von Mark 4. die Kiste
von Brutto 10 Pfund franco jeder Poststation Deutschlands.

Nanmburg a/S. October 1876.

I AIIIIIIEDelikatessen-, Wein- und Cigarren Handlung.

Jägern, Förſtern, Gaſthöfen, Reſtaurationen
und allen Haushaltungen beſtens empfohlen:

Waidmannsküche.
Mehr als 1000 Recepte

zur Bereitung der verſchiedenſten Wildarten
von L. v. P.

Gr. 89. 462 Seiten 3 Mark, in elegantem Calico Einbande
mit reicher Deckenvergoldung 4 Mark.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Verlag der L. Schwann'schen Verlagshandlung
in Köln und Neuß.

Petroleum Barrelskaufen jedes Quantum zu hohen
Preisen 4. Sohattee Co.

Freitag d. 13. October er.
erhalte ich einen großen Trans-

wort edler und ſtarker Han
enöverſcher 1 jähriger

Fohlen zum Verkauf.
6Güsten, d. II. October 1876.

N. Victor.
Brandenburger erde-F ur F leischer Lotterie r

Wurſtſtopfmaſchinen in dieſes Monats, à 3 Mark, habe

wir den Empfang folgender Liebes-
gaben 300 Legat von dem
heimgegangenen, langjährigen Wohl
thäter Hrn. Kaufmann Klinsmann.
Von den Parochieen Gollma 9 J.
Saubach 18 85 Schmerken-
dorf 70 Rotha 6 75
Spergau 8 37 Ammendorf
6 Dößel 6 55 Emſe-lohe 4 30 Von den Ge-
meinden Bitterfeld 20 40
Werderthau 5 75 Möſt 4

63 Landsberg 9 50
Rabutz 3 Badrina 3 40

Ue a/S., im October 1876. Joseph Judmann,Vane a n Oscar Ballin. J

traut, ſucht, auf gute Zeugniſſe ge feſt. Das Grundſtück liegt präch
ſtützt, pr. 1. November anderwei tig wie im Park und eignet ſich
tige Stellung als Verwalter. auch vorzüglich für ältere Leute we-

Geehrte Reflektanten wollen ihre gen der ſehr ſchönen guten Lage
Adr. unter N. P. 320 an ans als Ruheſitz. Offerten erbeten un-
senstein Vogler in ter A. K. Nr. 100. durch Ed.
Gera ſenden. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Auf der Domaine Cannawurf Mübhlen- Verkauf.
bei Sachſenburg wird ein erſter Eine Waſſermühle mit 40 Mg.
Verwalter zum 1. Januar geſucht Feld iſt ſofort zu verkauſen. Nä-
Auch iſt daſelbſt die Kutſcherſtelle heres ertheilt unentgeldlich Berg-
zu beſetzen. mann Auguſt Klaan in Hett-

Kleemann, Oberamtmann. ſtädt.

allen Größen, eignes Fabrikat, em
pfiehlt die Winden- u. Brücken-
waagen-Fabrik von

M. M. Mollnau,
Halle, Ranniſche Str. 8.

300 500, 1000, 2000,
3000, 5000, 10,000 und 15,000
Thaler, ſowie Poſten von jeder Höhe
ſind auf gute Hypothek ſofort oder
ſpäter auszuleihen.

heodor Merckell, Eisleben,
Commiſſions-Geſchäft f. Hypotheken.

noch abzulaſſen.
Theodor Merckell, Eisleben.
Ver änderungshalber

ſind ſämmtliche Geräth-
ſchaften (nebſt Jnſtruetion)
zur Fabrikation von Zünd-
nadel-Patronen, Petarden,
Knallerbſen u. ſchwediſchen
Zündhölzern billig zu ver-
kaufen.

Weißenfels.
W. A. Spiess.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Zaaſch 8 25 Thülsdorf 6
30 Dorf elsleben 14

25 Brucke 2 85 Un-terteutſchenthal 11 50 Treb-
nitz 3 C. Großgräfeadorf 6
85 Hohenlohe 3 l 30 45.
Beuchlitz 7 40 Kötzſchau 1
W 50 Räpitz 2 15 Thro-nitz 2 60 Zöſchen 7 5

X Schlettau 4 20 Neutz 7
10 Radewell 3 Teicha 8
60 Böllberg 12 2 San-

N gerhauſen 42 Gehofen 5
I 10 Pölsfeld 2. 80 Geh-

men 2 40 Wergluga 3 J.
Dommitzſch 6 Süptitz 6 A.
Troſſin 6 Kayna 12 80
und aus Zeitz 2 80

Halle, 10. October 1876.
Klotz.

SGSchulbücher
der hieſigen Schulen u. Lehranſtalten
in dauerhaften Einbänden billig bei
Max IKoestler, Poſtſtraße 10.
Hendſchels Telegraph ſo-
wie Decker's Kursbuch

f. Oet. ſtets vorräthig bei
Max Koestler, Poſtſtraße 10.

Seit 35 Jahren vertreibt jeden
Zahnſchmerz das Hückstaedt-
sche Zahnmandwasser
und nimmt dem Munde jeden
üblen Geruch, à Flacon 50
zu beziehen durch Albin
Hentze in Halle a/S.,
Schmeerſtr. 36.

Für Gartenbesitzer.
Jch beabſichtige einen großen Trans

port franzöſiſcher Roſen kom
men zu laſſen und ſtellt ſich der
Preis pro Stück ab Bitterfeld auf
Hochſtamm 1 in kräf-
Halbſtamm 75 tigen
Wurzelveredl. 50 Exem-
Bengal (od. Monatsr.) 40 plaren.

verſchiedenſter Sorten.
Beſtellungen werden innerhalb

8 Tagen erbeten.

Emil PolKo,
Kunſt- und Handelsgärtnerei,

Bitterfeld.
Eine 1 pferdige Dampfmaſchine

(Heißluftmotor) faſt neu, verkauft
die Dampf-Glasſchleiferei von

Langrock S Hanne,
Leipzig, Dörrienſtr. 13.

Stadt Theater.
Donnerstag d. 12. October 1876.
16. Vorſtellung im I. Abonnement.
T Zum erſten Male

Biaubart,
große komiſche Operette in 4 Acten
nach dem Franzöſ. von Jul. Hopp,

Muſik von Jacques Offenbach.
I. Abthlg.: Das Geheimniß.
II. Am Hofe.III. Der Alchymiſt.IV. Die Zigeuner.

Opernpreise.
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Zweite Beilage zu I 239 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
ien, den 10. Octbr. (A. A. 3.) Die „N. Fr.

Preſſe“ meldet: Das neue Mémoire der Pforte recht
fertige die Haltung der türkiſchen Regierung gegenüber
dem Friedensvorſchlag der Mächte. Der „Peſther Lloyd“
berichtet: die Erklärung der italieniſchen Regierung in
Betreff ihrer Zukunftspläne ſei aus veichend. England
hat ernſte Mahnungen nach Rom gerichtet.

Konſtantinopel, d. 10. October. Jn dem heuti-
gen außerordentlichen Miniſterrathe wurde, wie die „Agence
Havas“ meldet, beſchloſſen, einen ſechsmonatlichen Waffen
ſtillſtand, bis Ende März 1877, zu bewilligen. Dieſe
Entſchließung und die Bedingungen für den Waffenſtill
ſtand ſollen den Mächten morgen durch ein Cirkularſchrei
ben mitgetheilt werden. Die Pforte wird nunmehr für
eine ſchleunige Einführung der neuen Reformen Sorge
tragen. Der ehemalige Präſident des Staatsrathes,
Kiamil Paſcha, iſt geſtorben.

Madrid, d. 10. October. Die Ernennung des
Generals Martinez Campos zum Oberbefehlshaber der
Truppen auf Kuba iſt nunmehr erfolgt und amtlich publi
zirt; mehrere neuerlich erſt erbaute Schiffe haben Befehl
erhalten, ſich zur Verſtärkung des in den kubaniſchen Ge
wäſſern kreuzenden Geſchwaders nach dort zu begeben.
Das Journal „Epoca“ ſpricht ſich gegen einen Hirten
brief des Biſchofs von Minorka lebhaft mißbilligend aus,
welcher die Proteſtanten und alle, die mit denſelben ver-
kehren mit dem Kirchenbann belegt.

Der Geh. Negierungsrath und Profeſſor
Neuleaux

hat als Generalkommiſſar Deutſchlands der Nordamerika
niſchen Ausſtellung wegen des bekannten Briefes über die
deutſche Jnduſtrie ſo viele und ſo gründliche Anſechtungen
erfahren, daß er ſich veranlaßt geſehen hat, ſich wegen
ſeines Angriffes zu rechtfertigen. Aber dem zweiten ſoge
nannten Rechtfertigungs-Schreiben iſt es nicht viel beſſer
gegangen, als dem erſten. Jndeß iſt es nicht die Abſicht
dieſer Bemerkungen, irgend etwas zu wiederholen was
dem Herrn Profeſſor von anderer Seite entgegen gehalten
iſt, wir wollen nur einige ſtatiſtiſche Grundlagen des
Briefſchreibers prüfen und wenn dies die Grundlagen
ſind, auf welchen ein Theil der Schlüſſe und Urtheile des
Herrn Profeſſors zu beruhen ſcheinen, ſo ſind wir deshalb
nicht anzuklagen.

Nach Herrn Profeſſor Reuleaux beſitzt das deutſche
Reich 84 Stahlöfen nach Beſſemer, und davon habe Preu-
ßen 24 Oefen mit der auf 1874 fallenden Produktion
von 1,773,443 Zollctr. Herr Profeſſor Reuleaux würde
ſich ein Verdienſt erwerben, wenn er die 60 in Deutſch
land außerhalb Preußens vorhanden ſein ſollenden Hüt-
ten angeben wollte. Bis dahin, wo dies geſchehen, be
merken wir, daß ſeine Notiz über die 24 preußiſchen
Oefen aus dem IV. Jahrg. 1. Heft S. 90 91 der ſta
tiſtiſchen Vierteljahrsſchrift ſtammt, nur mit dem Unter-
ſchiede, erſtlich, daß dort das kaiſerliche Amt die Produk-
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natürliche Folge der unrichtigen Angaben, wenn der größte
Theil der Behauptungen, die darauf gegründet wurden,
als Phantaſieen erſcheinen.

Herr Reuleaux berichtet, Nordamerika hatte 1870
bereits 7,1 14,000 Baumwollſpindeln gehabt, und habe
dieſelbe 3ahl vermehrt, nämlich auf 1871 mit 9,415,000
Baumvwollſpindeln dagegen habe England 1871 38,219,000
Spindeln gehabt, und dieſelbe 1875 auf 39,500,000 Spin-
deln vermehrt.

Dieſe ganze Nachricht ſtammt aus den Angaben des
Dr. Brachelli, der aber die engliſche Vermehrung 39,500,000
bereits für das Jahr 1872 ſetzt. Dafür macht aber Hr.
Reuleaux 1875! Lediglich//um den Satz plauſibel zu ma-
chen, daß das Schutzzoll- Land ſeine Spindelzahl um
2,300,000 in einem einzigen Jahre vergrößert habe,
während England, das Land des Freihandels, vier Jahre
bedurfte, um die Zahl ſeiner Spindeln nur um 1,300,000
Spindeln zu vermehren.

Endlich giebt Herr Reuleaux an, daß die Vereinigten
Staaten 1872 nicht weniger als 5,051,857 Tonnen in
Eiſen und Stahlwaaren verbraucht hätten aber dieſes
Quantum ſei 1871 auf 3,274,514 Tonnen in Folge des
Schutzes herabgeſunken. Wir wollen ununterſucht laſſen,
ob Herr Reuleaux ſich nicht in der Größe der engliſchen
Tonne à 20 Ctnr. a. d. p. oder 2240 4 a. d. p. geirrt
hat, aber das wiſſen wir, daß der Chief of the Bureau
of statistics 1873 p. 450 in dem Monthbly Reports be-
richtet, daß England, welches faſt allein Eiſen und Stahl-
waaren nach Amerika importirt, nur 2,036,755,673 oder
309,267 Ctr. a. d p. nach Amerika geſandt hat, und daß
nach dem Preuß. Handelsarchiv 1875 Nr. 27 S. 18 der
Geldbetrag für 1872 war: 61,700,000 und für 1874
24,600,000 Doll. Sind die Angaben des Handelsarchivs,
der Monthly Reports und des Herrn Reuleaux richtig, ſo
hätte der Centner Eiſen und Stahlwaaren gekoſtet 1872
nur 61 und 1874 ſogar blos 37 Cents oder 25 2 reſp.
15,3 S. oder 2,52 reſp. 1,53 M. Reichsgeld!,

Um die für 1874 ermittelte geringe Zahl von 3,274,155
Tons zu erklären, kennt Herr Reuleaux nur die Wirkung
der amerikaniſchen Protektion, er beachtet aber nicht, daß
Europa nicht mehr geneigt iſt, ſein gutes Geld für die
Anlage amerikaniſcher Eiſenbahnen herzugeben und daß
ehe Eiſenbedarf der Amerikaner weſentlich abgenom-
men hat.

den an,

W

W., wovon an den Emeritus 2610 M. abzugeben ſind. Durch die
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von 1200 M. verbundene
fepredigerſtelle zu Teuchern in der Ephorie Liſſen vacant ge

orden.
Eine Ueberraſchung freudigſter Art ward dieſer

Tage dem Sanitätsrath Dr. Oettler in Greiz, welcher
den Grafen Moltke während ſeiner Krankheit in Greiz
behandelt hat, zu Theil. Graf Moltke ſandte ſeinem
ehemaligen Arzte ſeine über einen Meter hohe, „künſtleriſch
ſchöne Photographie in geſchnitztem Holzrahmezn. Das
Bild ſtellt ihn ſitzend vor, wie er vor Paris aus einem
Thurmzimmer durch die Luke Umſchau nach den Befeſti
gungen der belagerten Stadt hält. Neben ihm ſtehen
ſeine beiden Adjutanten, rechts Oberſtlieutenant de Claer,
links Hauptmann von Burt, Letzterer ſein Neffe. Am
unteren Rande des Bildes ſteht eine eigenhändige Wid-
mung des Grafen in klarer, deutlicher und feſter Schrift,
nicht wie die eines hohen Siebzigers. Sie lautet: „Für
die erfolgreiche Hülfe dankend, und zu freundlicher Erin
nerung an mich und meine beiden Begleiter, ergebenſt
überreicht. Gr. Moltke, Feldmarſchall.“

t Jn Jena fand am 7. d. die Eröffnung des
neuen Gymnaſiums ſtatt.

t Am 8. d. M. hat in Cölleda eine Conferenz
der Verwaltungsorgane der Nordhauſen Erfurter, der
SaalUnſtrut-, der Weimar-Geraer, der Saalbahn und
der ſächſiſch-thüringiſchen Oſtweſt-Eiſenbahn ſtattgefunden,
in welcher die Fuſion ſämmtlicher genannter
Bahnen zu einer Betriebsleitung Gegenſtand der Be-
rathung bildete.

Jn Anbetracht der reichlichen Ernte, welche in die
ſem Jahre die Schwämme und Pilze liefern, hat es
in Gera der Botaniker O. Müller unternommen, das
Publikum durch eine Ausſtellung ſolcher über die Gefähr-
lichkeit oder Ungefährlichkeit der verſchiedenen Arten zu
inſtruiren.

4 Aus Holleben theilt man den folgenden, die
Veranlagung zur Steuer betreffenden Fall mit. Bekannt
lich müſſen wegen Einſchätzung zur Steuer alle Einkünfte,
welche dem zum Steuerzahlen Zuzuziehenden an baarem
Gelde zufließen, angegeben werden. Giebt aber Jemand,
z. B. ein Anfänger in einer Oekonomie Wirthſchaft, Schul

wozu er berechtigt iſt, ſo wird ihm ſelten ge
glaubt, er muß vielmehr die Höhe reſp. die Richtigkeit

Es ſoll damit nicht im Entfernteſten geleugnet wer-
den, daß die amerikaniſche Jnduſtrie in Foige der ihr zu
Theil gewordenen hohen Protektion rieſige Fortſchritte ge
macht hat, man muß aber den Muth haben, dies zuzu
geſtehen und zu erweiſen, ohne die Thatſachen zu verfäl-
ſchen, denn auch die Protektion verlangt in allen ihren
ſtatiſtiſchen Nachweiſen die volle Wahrheit. Die Erfin
dung und die Schwindeleien überläßt die Protektion ihren
Gegnern.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigention der 24 Oefen auf 1,773,453 Ctr. angiebt, und zwei
tens daß Herr R. verſäumt hat, auf S. 92—-93 weiter
zu leſen, wo das kaiſerliche Amt berichtet, daß außerdem
in Preußen noch 32 Oefen mit der Produktion von
2,245,247 Ctr., zuſammen alſo 56 Oefen mit der Pro-
duktion von 4,018,700 Etr. vorhanden ſind. Außerdem
findet ſich daſelbſt die Nachricht, daß Deutſchland nicht
84, ſondern nur 64 ſolcher Oefen 1874 im Gange hatte.
Hätte Prof. Reuleaux nur einen Blick in die Handels
geographie z. B. Heinr. Glogau's werfen wollen, ſo würde
er ſich eines Beſſeren beſonnen haben. Es iſt nur eine

Amtsblatts meldet:
Dem Königlichen Kreisphyſikus Dr. Dippe zu Bitterfeld iſt

der Charakter als Sanitätsrath und dem Fabrik und Muühlenbe
ſitzer Roßner zu Zeitz der Charakter als Commerzienrath verlie-
hen worden. Der Localbaubeamte der Militärverwaltung zu
Erfurt, Baumeiſter Sommer, iſt zum Landbaumeiſter ernannt
worden. Dem Pfarrer Carl Friedrich Krumhaar zu Helbra,
Ephorie Eisleben, iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 9. Septem-
ber c. der Rothe Adlerorden IV. Kiaſſe verliehen worden.

Durch den am 31. December e. r Eintritt des Ober
pfarrers Wagner in den Ruheſtand wird die Oberpfarrſtelle an St.
Stephani in Aſchersleben vacant. Dieſelbe ſteht unter Privatpa
tronat und gewahrt (exel. Wohnung) ein Einkommen von ca. 6933

ſeiner Schulden durch Quittungsbücher nachweiſen. Letz
tere werden durch den Gemeindediener eingeſammelt und
dem Landrathsamte in Merſeburg, von wo die Verord-
nung erlaſſen, zur Reviſion übergeben. Hierbei iſt es
vorgekommen, daß man Jemandes Angaben über vorhan
dene Schulden, unter Erwägung, daß die Frau deſſelben
eine Mitgift von 12,000 Thir. zugebracht hat, bezweifelt
hat, und sans façon den Betreffenden trotz aller Rekla
mationen aus der 11. Klaſſenſteuer- in die 3. Einkommen
ſteuer-Stufe geſetzt hat.

Jn Delitzſch iſt am 8. oder 9. d. ein Mord ver-
übt worden. Das „Eilenb. Nachrichtsblatt“ berichtet dar
über: Der Seilergeſelle Carl Gottſchling, dort bei
Herrn Rudolph in Arbeit ſtehend, ging am Sonntag
Abend mit ſeinem Bruder ſpazieren in der neunten
Stunde trennten ſich Beide auf dem Markte in der Ab-
ſicht, nach Hauſe zu gehen. Ob ſich nun der Seilerge-
ſelle eines andern beſonnen, nochmals nach auswärts zu
gehen, oder wie es ſich ſonſt weiter zugetragen darüber
herrſcht noch ein geheimnißvolles Dunkel, kurz, am Mon-
tag Morgen wurde derſelbe im Eiſenbahn-Durchgange am
Döbernitzer Wege mit gräßlich zerriſſener Bruſt todt auf
gefunden.

O Eine Dorfkirmeß.
Ländliches Bild von E. B.

Unter den Feſtlichkeiten, welche die Bewohner Norddeutſch
lands namentiich in der Halle'ſchen Gegend und im n
begehen iſt unſtreitig die Kirmeß oder das Kirchweihfeſt eins
der volksthumlichſten und gemüthlichſten, denn an dieſen Tagen
ſind Speiſekammer und Kellerraum freigebig geöffnet, um den Be
ſuchern ſo recht zu einem „Landfreſſen“, wie man im Altenburgi
ſchen nicht mit Unrecht ſagt, zu werden. Auch jetzt wieder liegt
die Zeit der Kirmeßfeier unſerer Halle'ſchen Gegend ſo nahe da
bereits in der nachſten Woche die erſte derſelben ſtattfinden wird.

Das Feſt der Kirmeß, d. i. Kirchmeſſe, zerfällt eigentlich in
zwei Hauptabſchnitte: der mit dem vorhergehenden, ge
wöhnlich durch einen „Fiſchzug“ ſich auszeichnenden Sonnabend,
und als Haupttag der Montag mit dem als „dritter Feiertag“ an
gefugten Dienstag. Das tanzluſtige Publikum aber unterſcheidet
wiederum unter dieſen vier Tagen zwei Haupttage, deren Pro
gramm etwa folgendes iſt: Sonntag I fur Jeder
mann, namentlich fur die „dienſtbaren Geiſter“ der Dorfbevölke-
rung; Montag „Bau“ fur die „Honoratioren“, d. i. für die Guts
beſitzer und ſonſtige nicht im directen Dienſte der Landwirthſchaft
ſtehende Perſonen und fur die gewöhnlich nicht wenigen Gäſte.

Um eine lebendige Schilderung einer I „Dorfkirmeß“ zu
z bitte ich den geehrten Leſer, mit mir im Geiſte nach einem
leinen, wohlhabenden Dorfe in der Umgegend von Halle zu

wandern, deſſen Namen jedoch nicht genannt zu werden braucht
er r nichts zur Sache und das ich kurzweg mit E. be

zeichnen will.
Das Doörfchen E. hat nur einige Hundert Einwohner, meiſt

ntsbeſi ger oder um den Steuerliſten, und dieſe ſpielen ja
immer eine Hauptrolle, gerecht zu werden Anſpanner und

albſpanner und Arbeiter nebſt ihren Famillen, die durch alle
tände hindurch, auch bei den wenigen Handwerkern, eines ziemlich

ſorgenfreien Lebens ſich zu erfreuen haben.
Jm großen Ganzen geht's in dem Dorfchen X. Jahr ein Jahr

aus ziemlich ruhig ab, da die Zeit für Jedermann wohlbemeſſen
iſt; ſelbſt der Vormittag des Kirchweihfeſtes wird, wie herkömm-
lich, in ernſter Ruhe verbracht und kirchlich gefeiert.

Bald nach der Rückkehr aus dem beſcheidenen Dorfkirchlein
beginnt die „Mittagstafel“, beſtehend in dem unvermeidlichen und
beliebten „Schwarzſauer“ über welches nicht einmal jener Pro
feſſor der Naturwiſſenſchaft Aufſchluß zu geben vermochte, ob
daſſelbe in dem „Ganſeklein“ oder in der Gans ſelbſt enthalten ſei

wozu der bekannte flaumtragende Zweiflugler Anas anser
Hals, Kopf und Glieder, mit Ausnahme der „Keulen“, hergeben
muß, und bei welchem die ebenfalls beliebten „Kartoffel- oder
Mehlklöſe“ nicht fehlen durfen. Jn manchen, namentlich in große-
ren Wirthſchaften muß auch ein „Kirmeßſchwein“ dran, und bei
Leuten niedern Standes, namentlich bei den Arbeiterr, heißt es
in dem wohlbekannten Kirmeßverslein:

„Wenn Kirmeß iſt, wenn Kirmeß iſt,
Dann ſchlacht't mein Vater 'nen Bock.“

Am Nachmittag nicht allzuſpät begeben wir uns in des Dörf
leins Gaſthaus während der Kirmeß die „Metropole“ fur Jung

„anſtändige“ Geſellſchaft, vermehrt durch etliche Gäſte aus be-

unzähligen Näapfchen voll Preiſelbeeren, eingemachter Pflaumen

und Senf-, J 7 W r ren dtit erregender Stoffe. En e zua ind Gans und Ente, ſchluß

und Alt, ein uüberſetztes, nicht zu kleines, im Jnnern aber immer
hin es war ja früher ſo Mode! raumlich nicht gut einge-
richtetes Gebäude. Entgegen tritt uns der Wirth, ein Sechsziger,
von kraftiger, unterſetzter Geſtalt, eine echte Kernnatur, der
rothen Erde entſproſſen. Jhm zur Seite praäſentirt ſich ſeine
faſt in gleichem Alter ſtehende, noch ruſtige, thätige r
d obenein a 2 mit einem der jngendlichenTanzer den Kirmeßreigen zu eroffnen!Doch Halt! Es öfnet ſich die Gaſtſtubenthur und herein tritt

eine kleine Schaar „beblechter“ Muſikanten, ſechs Mann hoch,
darunter drei „Lehrjungen“, ſo daß im Grunde genommen die
eigentliche „Capelle“ auf höchſtens „fuünftehalb“ Mann veranſchlagt
werden kann. Und welche herrlichen Tanze werden kurz nach
Ankunft, nachdem „ein Täßchen Kaffee mit Kuchen“ genoſſen, dem
blitzenden Meſſing und der quiekenden Clarinette entlockt?! EinSaro wurde in Eonvulſonen fallen ob ſolcher, oft in den ſchreck-

lichſten Diſſonanzen raſenden Muſik! Da hört man neben „neuen
Stuckchen“ auch die alten „Rondare“-

„Jch hab' mein'n Weizen an'n Berg geſaä't“ oder:
„'s kuckt ein Mädchen durch'n Zaun“ u. a. m.

Während ſich alſo „oben“, d. h. im Saale, „Erethi und
Plethi“ in wuthendem i ergeht mit bedecktem Haupte
oder mit einer brennenden Cigarre im Munde, ein Gläschen nach
dem andern der „durſtigen Seele“ zufuhrend amuſirt ſich die

nachbarten Ortſchaften, am Kartenſpiel, das, wie auch der Tanz,
nach dem Abendbrote bis ſpät nach Mitternacht fortgeſetzt wird.
Man trennt ſich geggt Morgen: Dieſer mit leichtem, Jener mit
ſchwerem Beutel Dieſer mit leichtem Hirn, Jener mit ſchwerem
Kopf!

Am Vormittag des „Haupttages“ endlich, wenn die muden
Schläfer kaum „aus den Federn“ hervorgekrochen ſind, ſtellt ſich
das Heer der Meſſer- und Gabelpraeticanten, der Bratenlungerer,
der Wein- und Biervertilger, der Kuchentitſcher und wie ſie ſonſt
noch, heißen mögen, ein. Eine große Tafel in der Mitte der
Stube iſt bereits zum „Mittageſſen“ eingerichtet, und gebratene
Gänſe, Enten und Haſen harren ihrer Verſpeiſung, umgeben von

laden, dem beruühmten, „bochentſproſſenen“ Liede
unterwegs angetroffen, wie er, mit ſeinem J x be

olge gab
„Grad' aus dem Wirthshaus komm' ich heraus;
Stcaße, wie wunderlich ſiehſt du mir aus

Punkt 4 Uhr beginnt der „Ball“ leider am Tage oftmals
eine verfehlte Jdee!

Nach kurzer Zeit ſchon wird wieder zum „Abendbrot“ abge
ruckt, das uübrigens in ſeinen einzelnen Piecen ſo ganz mit der

Mittagtafel harmonirt.
Abends 7 Uhr endlich gewöhnlich Eröffnung des „eigentlichen

Balles“: eine anſtändige, noble Geſellſchaft hat ſich eingefunden,
um den Reigen unter den ſchmetternden Toönen des Meſſings zu
eröffnen Die Muſik läßt diesmal jedweden alten Tanz weg, und
das perpetulrliche Tanzprogramm iſt: 1. Polka, genannt „Schot-
tiſch“; 2. Walzer: 3. Galopp, genannt „Rutſcher“; 4. Rhein

länder. Der Herr Dirigent hat inzwiſchen, voll des köſtlichen
Naß', das Haupt gegen eine Latte des Orcheſters geſenkt
geneigt und iſt „ſelig“ entſchlafen!

Nun genug von der Tanzgeſellſchaft! Wir ſteigen die Treppe
hinunter, um einmal in der „Gaſtſtube“ Umſchau zu halten. Beim
Eintritt in dieſelbe leg uns ein immenſer Wärmegrad entgegen
und das ganze Zimmer iſt, wie jdie Firn eines Gebirges in den
Wintermonaten, in einen dichten Pebel, hier vom „Tabacksqualm“
berruührend, eingehullt. Unwillkürlich werden wir bei dem Geruch
dieſer verſchiedenen „Aroma“ erinnert an die Verſe der Ta-
backspoeten:

„Wo kommt der ſchönſte Taback her?
Merk auf! mein Freund, von Ermeler!“

er:
„Doch riecht er auch ein wenig ſtark
Nach unſrer lieben uckermark.“

Oder

„Jch rauche Knaſter Wohlgemuth;
Der beißt und ſtinkt und ſchmeckt nicht gut.“

Eingetreten ſehen wir die Gäſte an mehreren Tiſchen ſplelen
Hier „Schafkopf“, dort „Sechsundſechszig“; hier „Scat um die
Viertel“, dort „Pochen um 6 Groſchen“ c. Dabei ein wahrhaftes
„Babel“ bezüglich der Kraftausdeucke und kernigen Provinzialismen.

Vach kurzem Verweilen in dieſem Labyrinthe von Tiſchen
und Stühlen, Spielern und Zuſchauern begeben wir uns vor Thor

der Kirmeß noch einmal nach „oben“, um dem Verlaufenach Verlauf kaum einer halben Stunde
Haſe und Hammelkeule, Schweinebraten und Compott ſpurlos
verſchwunden, „beweint“ von etlichen vergoſſenen weißen und rothen
Zahren des Bacchus. Und wenn dieſes gottliche Geſchenk nicht
zu haben iſt, dann macht „ein Glas Knorpel“ fleißig die Runde.

Jſt das erſte Stadium des Verdauungsproceſſes beendet und
ein Taßchen „Mocca“ oder auch zwei bis drei nachgenom-
men, ſo begiebt ſich der Hausvater mit ſeinen Gaſten, wenn vorher
nicht noch eine Viehmuſterung vorgenommen wird, in's Wirthshaus.

des Balles bis zum „Fine“ beizuwohnen. Die Scene hat ſich
inſofern geändert, als ſelbſt noch „Siebziger“ wir meinen nicht
vom Regiment Nr. 70, ſondern alte Herren, die ihre 70 bis 75
auf dem Rucken haben ruſtig die Runde machen und dem lang
ſamen Tempo des allbekannten Walzers folgen:

„Als der Großvater die Großmutter nahm,
Da war der Großvater ein Bräutigam

Endlich des Tages müde, treunt ſich die Ballgeſellſchaft nach
Rach kurzer Zeit erſcheint wiederum die oben gemuſterte vorher zur Abkühlung eingeflochtener „Kaffeepauſe“; man ſucht

„Capelle“, bei welcher inſofern eine kleine Aenderung eingetreten
iſt, als ein ſogenannter „Tanzmeiſter“ ſich zugeſellt und der Herr
Dirigent einen ziemlich ſchweren „Haarbeutel“, „von geſtern“ her

das erquickende Lager auf, um von den anſtrengenden Strapazen
dreier Tage auszuruhen. Morpheus aber umſäuſelt die Schlum-
mernden und raunt ihnen in's Ohr: „Dieſe Kirmeß zu X. war

ruührend, hat er wurde nicht ſelten von Kirmeßbeſuchern bereits doch wirklich ſchön
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4 Unter dem Rindvieh des Gutsbeſ. Andreas Gerth
u Bröckau, des Gutsbeſitzers Gottfried Seifarth daFibſt, des Gutsbeſitzers Valentin Fahr zu Nißma und

des Gutsbeſitzers Albert Gerhardt zu Zettweil Kreis
Zeitz) iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Halle, den 11. October.
Am Sonnabend findet, wie bereits im Anzeigeraum

gemeldet, die Verſammlung der liberalen Wähler von
Halle- Saalkreis ſtatt. Wir machen hierauf mit dem
Bemerken aufmerkſam, daß ſowohl die Herren Fritſch
und Reinecke, gls auch Hr. Oberamtmann Spielberg
anweſend ſein werden.

Am Mittwoch den 25. October beginnen, zunächſt in
der KaiſerWilhelms-Halle, wieder die Vorträge des „Ver
eins für Volkswohl“ und ſollen dieſelben jeden 2. und 4.
Mittwoch des folgenden Monats fortgeſetzt werden.
Der erſte der ſechs „Litteraria-Vorträge“ zum Beſten des
„Brunnen Denkmals“ auf dem Markte wird am 26. d.
ſtattfinden.

Am 9. d. M. feierte der jetzt unter Leitung des
Muſikdirectors John ſtehende Thieme'ſche Geſangverein,
welcher namentlich durch ſeine früheren CharfreitagsCon
certe ſich die Achtung der hieſigen Einwohnerſchaft er
worben, in den Räumen des „Kronprinzen“ den Jahres
tag ſeines 30jährigen Beſtehens durch Vorträge, Feſteſſen
und Ball.

Vom Fleiſchbeſchauer, Mechanikus Hagedorn
hier, ſind am 5., 8. und 10. d. Mts. in einem von ver
ſchiedenen hieſigen Fleiſchermeiſtern geſchlachteten Schweine
Trichinen gefunden und dadurch wieder großes Unglück
verhütet. Das Fleiſch iſt polizeilich beſchlagnahmt und
nach Vorſchrift vernichtet.

Der Klempnerlehrling Franz Badeck, in Lehre
beim Klempnermeiſter Gerlach Klausthorſtr. Nr. 3 hier,
verſuchte heute Vormittag ſeinem Leben durch Erſchießen
ein Ende zu machen, verletzte ſich aber glücklicher Weiſe
nur den rechten Oberarm aber der Art, daß er nach der
Kgl. Klinik geſchafft werden mußte.
Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung.
Montag den 9. October e.

1) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit dem auf Grund des
Geſetzes, betreffend die Abänderung des Titels VIII. der Gewerbe
Ordnuug vom 8. April 1876 fur den Gemeindebezirk der Stadt
Halle entworfenen Ortsſtatut Hülfskaſſen zur Unterſtützung
von Geſellen, Gehulfen und Fabrikarbeiter betreffend einver-
ſtanden zu erklaären. Die Verſammlung beſch.ießt, die Vorlage
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zuruckzugeben, dieſelbe zunächſt
durch eine gemiſchte Commiſſion vorberathen zu laſſen und hierbei
auch dem Erforderniſſe des Geſetzes, daß Betheiligte gehört werden
ſollen, zu genugen. Zu Mitgliedern dieſer gemiſchten Commiſſion
re W rſammluns die Herren Fiebiger, Grab, Steinhauf
un r. Beeck.2) Jm vergangenen Jahre ſind ſämmtliche ſtädtiſche Gebäude
auf fuünf Jahre gegen Feuersgefahr verſichert, dadurch aber die
etatsmaßige Ausgabe fur dieſe Zwecke um 1972,25 M. überſchritten
worden. Obwohl dieſe Ueberſchreitung eine nur ſcheinbare iſt, in
ſofern in den nächſten 4 Jahren zu dem 4ngro vepen Zwecke die
ſonſt nöthigen Ausgaben erſpart werden ſo iſt doch in der Rech
nung pro 1875 die Mehrausgabe zu juſtificiren und beantragt der
Magiſtrat deshalb Nachbewilligung der gedachten 1972,25 M. aus
den zur Dispoſition hen Summen ad Titel XXIII, 1 und 2
und C. 1 und 2. le Nachbewilligung wird vorbehaltlich der
Rechnnugalesnng ertheilt.

3) Die Jahresrechnungen der Sonntags Schulkaſſe fur die
ahre 1871/75 liegen zur Superreviſion und Ertheilung der De
arge vor. Dieſelben balanciren in Einnahme und Ausgabe.

Die Verſammlung ertheilt dem Rechnungsleger Decharge.
4) Wie ſich ſchon jetzt herausgeſtellt, iſt der sub Titel IV.

D. 1 des diesjährigen Kämmerei- Etats „Zur Unterhaltung der
ſtadtiſchen Anpflanzungen“ eingeſtellte Betrag von nur 3000 M.
weitaus nicht ausreichend, um die in den letzten Jahren ſtets mehr
erweiterten ſtädtiſchen Anlagen in einem ordnungsmäßigen und
zweckentſprechenden Stande zu erhalten. Die bezuglichen Aus-
gaben haben bereits die Höhe von 4362,10 M. erreicht, alſo den
ausgeſetzten Betrag bereits um 1362,10 M. uberſchritten. Die
bevorſtehenden Herbſtergänzungspflanzungen, die gegen den Froſt zu
treffenden Schußmaßregeln, wie nicht minder die gewöhnlichen Jn-
ſtandhaltungsarbeiten werden noch weitere Ausgaben bedingen und
erſcheint ſomit unerläßlich auf die pos. 5 a. a. O. „Fuür unvor
hergeſehene Fälle zur Dispoſition beider ſtädtiſchen Behörden“ zu
recuriren. Der Magiſtrat beantragt daher, zu genehmigen, daß
die zur Deckung der pos. 1 Titel XIV. D. beruckſichtigten Aus
gaben erforderlichen Beträge vorbehaltlich der Rechnungslegung,
auf die Dispoſitionsſumme pos. 5 ibid. angewieſen werden.
Die beantragte Genehmigung wird ertheilt, vorbehaltlich der Rech-
nungslegung.

5) Der Backermeiſter Herbſt ſowohl als die verwittwete Frau
Regiſtrator Böttger haben die käufliche Ueberlaſſung der zwiſchen
ihren Grundſtucken Trödel Nr. 16 und 17 belegenen, der Stadt
gehörigen Schlippe nachgeſucht. Es iſt deshalb ein Lieitations-
Verfahren zwiſchen Beiden angeſtellt worden, in welchem Frau
Böttger 330 M. und Herr Herbſt 333 M. geboten haben. Die
Bau-Commiſſion hat den Verkauf der qu. Schlippe empfohlen und
beantragt der Magiſtrat, ſich mit dem Verkauf der Schlippe an
den Beſtbietenden, Bäckermeiſter g fur den Preis von 333
M. vorbehaltlich der etwaigen Rechte der Frau Böttger und jedes
Dritten einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung lehnt den
Antrag des Magiſtrats ab und beſchließt, den Magiſtrat zu er
ſuchen, mit dem Bäckermeiſter Herbſt wegen Verkaufs des in der
Schlippe befindlichen Brunnens nebſt Planke und Scheidewand in
Werdand en zu treten.

6) Beil der Verwaltung der Kaämmereikaſſe pro 1875 ſind
Etatsuberſchreitungen im Betrage von 8404,11 vorgekommen,
deren Nachbewilligung der Magiſtrat unter Mittheilung einer be
zuüglichen modificeirten Specifikation beantragt und welche von der
Verſammlung vorbehaltlich der Rechnungslegung ertheilt wird.

7. Der Zimmermeiſter Lucke, Beſitzer des Grundſtucks große
Steinſtraße Nr. 36, hat um käufliche Ueberlaſſung von 4 DRüthen
Terrain von dem an ſeinem Grundſtücke grenzenden, jetzt der Stadt

ehörigen, ehemals Wolfhagen'ſchen Garten gebeten und ſich zur
ahlung des von der Bau Kommiſſion auf 180 pro DRuthe

normirten Kaufpreiſes bereit erklärt. Der Magiſtrat beantragt,ich mit dem Verkaufe einverſtanden zu erkläären. Dies geſchieht

ie uübrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung
werden vertagt.

Hierauf folgt geſchloſſene Sitzung.

Gartenbau-Verein.
Monatsſitzung, d. 10. October 1876.

Der Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden Herrn
Kunſt u. Handelsgärtner Roſch folgte ein Vortrag des Hrn. Kaiſer
aus Salzmünde über „Anzucht und Kultur von Pflanzen, welche ohne
beſondere Treibwärme im Winter bluhen darunter 1) „Pri-
mula chinensis““, einfache und gefullte. Ausſaat der Einfachen
Anfang Juni in Haideerde mit Lauberde und Sand gemiſcht.
e Winter, nahe unter Glas gebracht, bluhen dieſelben von EndeSeptember ben ganzen Winter. Ebenſo die gefuüllten, Vermeh
rung durch Stecklinge. 2) Das „Veilchen“, gebrauchlichſte Ver
mehrung durch errbellung aälterer Pflanzen. Am beſten verwend-
bare Sorten Viola sempervirens, russica perfecta, The Zaar
und Leés Victoria Regina. 3) Trobaeolum Lobbianum. Ver-
mehrung durch Stecklinge Anfang April, Bluthezeit vom Januar
an. 4) „Cyelamen persicum. Vermehrung aus Samen im
Januar, um im erſten Jahre bluhbare Pflanzen zu bekommen.
5) „Correa alba“ nebſt Hybriden. Vermehrung durch Steck-

linge im Februar und Maärz oder Juli und Auguſt. Dient als
Veredlungsunterlage für Correa longiflora rosea, speciosa major
u. a. 6) „„Epacris.““ Vermehrung durch Ausſagt.

Herr Nebert, ſtellte den Antrag auf Anfertigung einer Liſte
ſämmtlicher Bibliotheksbücher, der Mitglieder und Journale.

Aufgenommen wurden die Herren Dr. Phlathe, Dr. Jahn und
Polizei Seeretar Diek. Angemeldet wurde Herr Edel, Kunſt

gartner des Herrn Carl Riebeck.
An Pflanzen waren ausgeſtellt: Von Herrn Kunſt- und Han

delsgärtner Spindler von hier einige Tuberoſen. Als Preisrichter
fungirten die Herren Kunſt- und Handelsgärtner Präter, Kraus,
Kitzing Schuhmann und Friedrich. Der Monatspreis wurde zu
rücke gen der Sitzung 10 Uh

uß der un r. Schröter, Schriftfuhrer.

StadtTheater.
Halle, den 10. Oktober 1876. Eine trauernde ſympathiſche

Erinnerung widmete heute wohl Mancher dem Andenken jenes
wilden unheimlichen Daſeins, zwiſchen deſſen Erſcheinen auf
unſerem Erdball und dem heutigen Tage nunmebr ein volles Jahr-
hundert liegt, jenes Daſeins, welches nach ſo gewaltigem Ringen
mit dem Dämon des eigenen Jchs, nach einem blitzartigen, baldgrauen hagften bald erhabenen dichteriſchen Leuchten mit einem
ſchrecklich jahen Wetterſchlage in das Nichts verſank. Wer mochte
nicht vom Lebensgange dieſes Todten ſtets ergriffen werden wenn
er dieſe geniale Dichternatur ſcheitern ſieht an den
Revolutionen, hervorgerufen durch die volle Entfeſſelung eines uüber
mächtigen Ehrgeizes, der Alles oder Nichts will, durch die
Diſſonanzen eines philoſophiſch durchdringenden Verſtandes durch
den die Kantiſche Lehre vom Contraſt des Regalen und Jdealen,
der phanomenalen, unzureichenden Beſchaffenheit, ſelbſt der hoch
ſtehenden Geiſtesreſultate lähmend auf Lebensmuth und Schaffens-
kraft faällt. So ſchließt ſich dann H. v. Kleiſt in dem feindlichen
Ehrgeiz dem allgemeinen Streben der Romantiker an unſere
klaſſiſchen Dichter im Drama zu uüberbleten, Göthe „den Kranz
von der Stirne zu reißen“, der größte Dichter ſeiner Nation
zu werden. Ob und wie weit er in ſeiner eminenten kuänſtleriſchen
Begabung dieſes Ziel erreichte, wie weit dieſes Streben fixe Jdeeblieb, nan in langſt entſchiedener Klarheit alle ſeine Werke.

Bereits in ſeiner „Familie Schroffenſtein“ zeigt er in der Hand
habung dramatiſcher Technik, in den Elementen der Charaktere,
den plaſtiſchen Sinn fur das Weſentliche, der ihn in gewiſſer
Richtung Schiller uübertreffen läßt. Freilich werden dieſe Vorzuge
im erfolgreichen Hervortreten gehemmt und verdunkelt durch ſeine
naturlichen Schattenſeiten. Dann glaubt er in ſeinem „Robert
Guirkart“, in den uns nur durch ein Fragment die Einſicht auf-
bewahrt wurde, Uymögliches, von Grund uns contraſtirende
Dinge den Schillerſchen Rhythmus der Rede, den eigentlichſten
Realismus und eine ſubjektive Jdealität zu vereinigen. Der ihm
folgende „Amphitryon“ zeigt neben dem ſtets ungetilgten ſubjektiven
Reſiduum den Fortſchritt zu einem gelaäuterten, feinfuhlenden
Dialog, wie hierauf ſein „zerbrochener Krug“ den zu einer bieg-
ſamen kleinmalenden, draſtiſch-komiſchen Vortragsweiſe. Wie feſt
alle die Kleiſt'ſchen h Spiegelbilder der dichtenden Perſon
ſelbſt ſind, ſo auch die marchenhafte, in gluhendſubjective Tragik

etauchte „Pentheſilea,“ von welcher der Dichter ſelbſt ſagzt, daß
n derſelben „der ganze Schmerz zugleich und der Glanz ſeiner
Seele liege.“ Endlich folgen ſeine retzten und reifſten Dramen,
die von patriotiſcher Leidenſchaft durchſtrömte „Hermannsſchlacht,“
ſein „Kathchen“ und der vaterländiſche „Prinz von Hamburg.“
Hierauf folgt das langſame, traurige Erlöſchen des Dichters.
Mit dem „Käathchen“ hatte H. v. Kleiſt den erſten Schritt auf
die Welt der Bretter gethan, und es hat derſelbe die Buhne ſeit
dieſer Zeit als Liebling des deutſchen Publikums und der Jugend
im Beſonderen nicht wieder verlaſſen. So zog denn auch heute,
am Ehrenabende H. v. Kleiſt's das „Käthchen“ warm beruhrend
an unſerm Sinn voruber, abermals die innigſte, dankerfuüllte Ueber
zeugung weckend, daß der Dichter des „Käthchens“ auch im fol
genden Jahrhundert im Herzen ſeines Volks fortleben wird.

Die Darſtellung trug ganz den Charakter der pletätvollen
Hingabe, wie je eine ſolche gerade heute doppelt zu wünſchen
war. Schon die einleitende, ſehr r Ouverture des Hrn.
Kapellmſtr. Ehrhardt verdient aus dieſem Streben hervorgegangen

den Beifall der Zuſchauer, wie ſo dann ganz beſonders der von
Frl. Satory meiſterhaft vorgetragene Prolog, von unſerem aſthe
tiſch feinfuhlenden Theodor Gesky verfaßt, welcher in klarem, ein
fachedlem der unverganglichen Schöpfungen H. v. Kleiſt's
gedachte. Von dem Käthchen des Frl. Schöpl konnte gewiß
jeder zur lebhafteſten Ruhrung hingeriſſen werden. Gerade in der
Ausgeſtaltung dieſes zartplaſtiſchen Gebildes vermag ein Mehr
oder Weniger in den Zügen der ſüßen Unſchuld, inniger, aufopfern
der Liebe beſonders fein erfaßt zu werden, da dieſelben bei ihrer
rein menſchlichen Wahrheit und Allgemeinheit in jedem
Herzen einen natürlichen Widerhall finden. Fil. Schöpl's Dar-
ſtellung entzuckte durch die vollendete Lieblichkeit, den romantiſch
re Hwwel ihrer Katharing im höchſten Grade. Selbſt in
der Seene, wo das Käthchen im beſorgten, ſtuürmiſchen Ausbruch
ihrer Neigung zum Grafen den Anſchlag in jenem Briefe dem
Geliebten in zu athemloſer Haſt mittheilte, wird dieſes kunſtleriſchentflammte lugeriſenſeſn beifallswarmes Verſtändniß gefunden

und die kleine außere Benachtheiligung entſchuldigt haben. Herrn
Kraus Wetter v. Strahl war ein in edlen und ugen
durchgeführter Held. Ein arzt hervortretende Rittergeſtalt war
auch der Rheingraf des Herrn Wagener. Der Charakter der Ku
nigunde v. Turneck war vielleicht in der Darſtellung durch Frl.

eſemeyer zu ſehr geſchmeichelt. Einige entſchiedenere, ſchwarzere
arben wurden noch nichts geſchadet, vielmehr das Weſen dieſer
auberin beſſer hervorgehoben haben. Jn ſpecifiſch-kennzeichnender

Weiſe repraäſentirten endlich auch Hr. Oeſer den Waffenſchmied
und Herr Juürgenſen den Kaiſer. Fur die ſichtlichen, erfolgreichen
Bemuühungen der Regie, decorative Ausſtattung, ſinnvolle Gruppi-
fung gutes Enſemble betreffend, verdient dieſelbe gleichfalls das

e Lob.

Vermiſchtes.
Von der perſönlichen Liebeswürdigkeit des Kaiſers

liegt wieder ein Beiſpiel aus den jüngſten Tagen vor.
Als der Kaiſer in Weißenburg weilte, hatten viele
Herren ſeines Gefolges in der Stadt bei Bürgern Quar-
tier angewieſen bekommen beſonders freundliche Aufnahme
aber fand einer der Vertrauten des Kaiſers beim Gym-
naſial- Director Kroheim. Die Familie deſſelben ſchwärmte
für den Kaiſer und ließ keine Gelegenheit vorübergehen,
den hohen Herren zu ſehen und ihren Enthuſiasmus aus
zudrücken. Von früh bis ſpät war man auf den Beinen,
man lebte und webte nur für den Kaiſer. Da fiel es
dem bei oben gedachtem K. einquartirten Herren eines
Tages auf, daß der Sohn der Familie überaus ſtill und
betrübt war, ohne einen Grund dafür angeben zu wollen.
Endlich aber geſtand er, daß ſein Geburtstag ſei und daß
die Eltern dies ganz vergeſſen. Sie hätten ihm weder
gratulirt noch beſchenkt. Es ſollte ihm indeß geholfen
werden. Noch an demſelben Abend erzählte der erwähnte
Hofbeamte dem Kaiſer das kleine Unglück, das ſeinem
Schützling widerfahren und der Kaiſer nahm ſofort eines
ſeiner Bilder, ſchrieb eigenhändig darauf: Zum vergeſſenen
Geburtstag! und überſandte es dem Knaben, der nunmehr
hoch erfreut war und gewiß Zeit ſeines Lebens an dieſen
vergeſſenen Geburtstag denken wird.

Der deutſche Kronprinz hat unter dem Titel
„Meine Reiſe nach dem Morgenlande 1869“ eine Be
ſchreibung ſeiner Reiſe bei Gelegenheit der Einweihung
des Suezkanals herausgegeben. Das Werk hat, wie die
„Tribüne“ mittheilt, nur eine Auflage von 40 Exemplaren
erhalten, welche an die Reiſebegleitung Sr. kaiſerlichen

Hoheit vertheilt worden ſind. Das 153 Seiten ſtarke
Buch hat die Quartform und trägt vorn den von dem
Kronprir zen eigenhändig geſchriebenen Namen des Em-
pfängers und das Facſimile des hohen Gebers.

Paſtor Knaak ſchreibt der „Berliner Börſen
Courier“ hat ſeinen Meiſter gefunden, gegen den
er ein bloßer Laie und Stümper iſt. Wenn nämlich unſer
frommer Paſtor durch den Glauben gefunden hat, daß die
Erde ſtille ſteht und die Sonne ſich um dieſelbe bewegt,
ſo geht einer ſeiner Confratres in England einen Schritt
weiter und beweiſt auf Grund der heiligen Schrift, daß
die Erde keine Kugel, ſondern eine Scheibe ſei, deren
Mittelpunkt natürlich London. Auch iſt es eine offen
bare Lüge, daß die Sonne 20 Millionen Meilen von der
Erde entfernt ſei. Dieſelbe ſchwebt vielmehr in einer Ent
fernung von höchſtens 100 engliſchen Meilen über der Erd
ſcheibe und beſorgt das Jhrige. Damit aber dieſe neue
Engliſche Weisheit nicht verloren gehe, ſondern recht bald
eindringe in die Geiſter der Kinder, hat man Sorge ge
tragen, daß eine Karte nach dieſer Theorie gezeichnet und
mit der nöthigen Beſchreibung an die Schulen und
Schüler unentgeltlich vertheilt werde. Ja, man iſt ſogar
ſo human und philanthropiſch geweſen, Karte nebſt Be
ſchreibung an die hieſige Geſellſchaft für Erdkunde einzu
ſenden und der Vorſitzende derſelben hat in der letzten
Sitzung von dieſem „Eingange“ eine ganz knappe Anzeige
gemacht mit dem Hinzufügen: Entſchuldigen Sie, meine
Herren, daß ich Jhre Zeit hiermit ſo lange in Anſpruch
genommen.

[Fürſt Auersperg ſtickt.]) Wenn in neuerer
Zeit von maßgebender Stelle dem weltgeſchichtlichen Hu
more Rechnung getragen wird, dann darf ſich der gewöhn
liche Erden- und Staatsbürger demſelben nicht verſchließen,
ſondern hat ihn dankbaren Herzens entgegen zu nehmen.
Oeſterreichs Völker werden im Augenblick von ſchwerer
Sorge betroffen, hier der Ausgleich mit Ungarn, dort die
immer drohender werdende ovrientaliſche Kriſis inmitten
aber des Meeres von Sorgen ſitzt gelaſſenen Sinns Fürſt
Adolph Auersperg, Oeſterreichs Premierminiſter, und
ſtickt, ſtickt höchſteigenhändig ſchöne neue Teppichmuſter
und Altardecken für Dorfkirchen in Nieder Oeſterreich. Wie
öſterreichiſche Zeitungen melden, iſt er neulich erſt nach
Maria-Zell gereiſt und hat einen von ihm ſelbſt geſtickten
prachtvollen Teppich für den Hauptaltar der dortigen
Kapelle geſpendet. Es mag ein rührendes Bild ſein zu
ſehen, wie der öſterreichiſche Miniſterpräſident bei dem Vor
ſitz im Miniſterrathe plötzlich die Sticknadel hervorholt,
um in den Ernſt der Staatsgeſchäfte die bunten Woll-
roſetten der Andacht zu weben. Der Fürſt jedenfalls iſt
gehoben von dem Gefühl, daß er ſelbſt im ſchlimmſten
Falle wenn er einſt dem Miniſterportefeuille entſagen
müßte, noch im Stande iſt, der Welt durch ſeiner ehrlichen
Hände Arbeit zu beweiſen aus welchem Holze die
Männer geſchnitzt ſind, aus dem man in Oeſterreich Mi
niſterpräſidenten macht.

Ein draſtiſches Mittel haben die Jeſuiten,
die Banquiers des Papſtes, gefunden, um auch in der ge
genwärtigen geldarmen Zeit, in der die Peterspfennige nur
noch ſpärlich fließen, Mittel für den immer geldbedürftigen
Papſt aufzutreiben. Jn ultramontanen, vornehmlich hol
ländiſchen Blättern befindet ſich nämlich ein Aufruf an
die römiſch- katholiſchen Geiſtlichen, ihre Pfarrkinder zum
Sammeln von Papier, Lumpen, Knochen, altem Eiſen,
Glasſcherben c. anzuhalten und dies an beſtimmte Orte
abzuführen. Originell iſt das Mittel jedenfalls, und Pfar
rer im Amte als Lumpenſammler ſind bisher wohl noch
nicht dageweſen.

Prof. Dr. Roſenthal in Wien theilte in einem
kürzlich gehaltenen Vortrage mit, daß es der Wiſſenſchaft
glücklicherweiſe gelungen ſei, in der Elektrizität ein
ebenſo ſicheres als leicht anwendbares Mittel zu finden,
um Tod und Scheintod von einander zu unterſcheiden.
Nach Eintritt des Todes dauert eine hohe elektriſche Er
regbarkeit nur eine halbe Stunde, dann nimmt ſie ab
und nach Verlauf von drei Stunden, bei Leuten, die an
einer längeren chroniſchen Krankheit geſtorben ſind, ſchon
zwei Stunden nach dem wirklichen Tode erliſcht ſie ganz.
Bei Scheintodten jedoch wird dieſelbe ungeſchwächt
fortdauern und ſo iſt der elektriſche Strom ein verläß
liches Mittel, zu entſcheiden, ob in einem Körper noch
Leben ſei oder nicht. Die elektriſche Exploration hat gleich
zeitig den Vortheil, daß ſie von jedem Laien vorgenom
men werden kann; die Manipulation beſteht einfach darin,
daß man die Enden der Drähte der elektriſchen Batterie
etwas zuſpitzt und dieſelben in die Haut des Körpers
ſteckt, wobei jedoch die Venen zu vermeiden ſind. Ge
wöhnlich geſchieht das Einſtecken am Nacken am Fuß oder
Hand. Reagiren nach Verlauf dreier Stunden nach Ein
treten des lebloſen Zuſtandes die Muskeln, indem ſie ſich
zuſammenziehen, ſo iſt dies ein Zeichen, daß man es blos
mit einem Scheintodten zu thun habe.

Jn den beſſeren Geſellſchaftskreiſen in Cincin
nati iſt es jetzt Sitte, beſſer Unſitte, geworden Blut
zu trinken, gerade wie man anderwärts Milch oder
Sodawaſſer trinkt. Gegen 4 Uhr Nachmittags kann man
viele elegant gekleidete Damen und auch Herren die
Schlachtehäuſer betreten ſehen, wo ſie das Glas in der
Hand, den Augenblick erwartend, wo der Kopf eines mäch
tigen Stieres durch einen einzigen Hieb des Schlächters
vom Rumpfe getrennt wird. Sobald das Blut aus den
Adern hervorſprudelt, wird Glas um Glas gefüllt und den
Patienten gereicht, die den rothen Trank nicht ohne Ver
gnügen zu ſchlürfen ſcheinen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Am 29. Sept. ſtarb in Aachen der durch ſeine archaolo-

8 Forſchungen auch in weiteren Kreiſen ruühmlichſt bekannte
apitan Dr. Dornbuſch aus Köln. Der Verſtorbene gehörte zu

den vielen Geiſtlichen, welche ſich durch den Fanatismus und Pa-
ganismus eines großen Theiles ihrer Amtsbruder in hohem Grade
angewidert fuühlen, aber ihre guten Grunde haben, den
L mit der katholiſchen Kirche und Hierarchie nicht zu

rechen.
Von Karl Böttcher erſcheint vom 1. November an alle

vierzehn Tage im Verlag der Expedition des Allgemeinen litera-
riſchen Wochenberichts „Deutſche Reichslaterne“, zwangloſeHefte in der Ausſtattung der bekannten Rochefort' chen Laterne,

welche literariſche, theatraliſche, ſociale und politiſche Mißſtände
(vom nationalliberalen Standpunete aus) geißeln ſollen. Die hervorragendſten Satyriker und Sumoriſen Deutſchlands haben ihre
Mitarbeiterſchaft zugeſagt.
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Jn dem Nachlaſſe befinden ſich u. A. auch die
Memoiren ſeines Lebens, die er in den letzten Jahren ſeines Lebens
niedergeſchrieben hat, und auf deren demnächſt zu erwartende Ver
öffentlichung man um ſo mehr geſpannt ſein darf, als bekanntlich
dem Verſtorbenen eine feine und ſcharfe Beobachtungsgabe verliehen
war, und er ferner während ſeines langen vielbewegten Lebens in
mannigfachen Beziehungen zu den verſchiedenſten Kreiſen der Ge
ſellſchaft und des öffentlichen Lebens geſtanden hat.

Heinrich Laube macht bekannt, das ihm zuſſeinem Jubilaäum 100 Dukaten als Preis für ein neues gutes Luſt el übergeben

worden ſind und daß ein freundlicher Gönyer noch 50 Dukaten fur
den zweiten Preis hinzugefügt hat. Demgemaäß ſchreibt Laube eine
Konkurrenz aus, wonach Luſtſpiel-Manuſkripte bis zum 1. März
1877 an die Adreſſe des Herrn Schönfeld, Regiſſeur des Wiener
Stadttheaters, eingeſandt werden ſollen. Bis zum 15. Marz 1877
wird eine Prufungs Kommiſſion unter Laubes Vorſitz die Entſchei
dunt über die eingegangenen Arbeiten getroffen haben. Das
Preis- Luſtſpiel ſoll eigentlich den Theaterabend ausfullen. Erweiſt
ſich aber ein Luſtſpiel als das beſte, fur welches ein einaktigesStuck juge eben werden muß zur Ausfüllung des Abends, dann u

auch dies kürzere Luſtſpiel den Preis erhalten.
Jn Stockholm iſt der von der Theaterdirection vor eirea

drei Jahren ausgeſchriebene Preis von 5000 Kr. fur eine ſchwe
diſche Oper zur Vertheilung gekommen, nachdem dieſe Angelegen-
heit ſeit geraumer Zeit in der Preſſe lebhaft discutirt worden.
Der Preis wurde dem Controleur im Zollamte, P. A. Oelander,
dem Autor der Oper „Blenda“, zuerkannt. Außerdem war vom
Notar Sille eine Oper „Alles fur den König“ eingereicht worden.

Wie dem „Bayr. Tgbl.“ aus Deſſau mitgetheilt wird,
war es nach Ruckkunft von den Bayreuther Feſtſplelen eine der
erſten Anordnungen des herzogl. Hoftheaterintendanten v. Normann,
das Orcheſter im Theater zu Deſſau niederer legen und
decken zu laſſen. Bei der erſten Orcheſterprobe ſchon un Alle
von den ausgezeichneten Klangwirkungen, welche durch die getroffe
nen Abaänderungen hervorgebracht wurden, befriedigt geweſen ſein.

Eingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und

Völkerkunde. Mit beſonderer Beräckſichtigung der Authro
pologie und Ethnologie. Begrundet von Karl Andree. Jn
Verbindung mit Fachmängern und Kunſtlern herausgegeben
von Dr. Richard Kiepert. Jahrlich 2 Bande. Jeder Band
enthält za Nummern. Preis pro Band 12 Mark. Band
XXX. Nr. 7- 12. Braunſchweig, Friedr. Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Ch. Yriarte's Wanderungen in Dalmatien.
Reiſebriefe des Dr. Finſch aus Weſtſibirien. Jndiens

Grenznachbarn, gegen Afghaniſtan. Von Emil Schlagintweit.
Die Sklaverei und der Harem bei den Turken. Mitgetheilt
von H. v. Lankenau. Von der afrikaniſchen Weſtkuſte. Fer
nando Po. Willkomm's „Spanien und die Balegren“. Aus
dem Reiſebericht Prſchewalski's uber die Mongolei und das Land
der Tanguten. on Albin Kohn. Peking und Nordchina.

S. M'Farlane's neueſte Fahrt nach Neuguineg im Marz
und April 1876. J. A. Sosnowski uber ſeine chineſiſche Ex
pedition in den Jahren 1874 bis 1875. Land und Volk von
Akem. Stanley in CentralAfrika. Die Vermeſſung der
Grenze zwiſchen den Ver-inigten Staaten und Cangda. Evan
geliſche Colonien in Galizien. Aus allen Erdtheilen.

Neue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familien-blatt. Redacteur Johannes Nordmann. IV. Jahrgang.
Heft 21. Wien, E. C. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint
ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf. Expedition in Wien
(I. Schauflergaſſe 6), in (Querſtraße 34).

Jnhalt u. A. Der Sohn des Staatskanzlers. Hiſtoriſcher
Roman von Heinrich Blechner. Der Aufſtand der Rajah's.

Der Kampf um ein Herz. Roman von B. VDoung. Die
Weltausſtellung in Philadelphig. Mit Jlluſtrationen. Curort
Puchſtein. Mit Jlluſtration. Bilder aus Conſtantinopel.
Mit Jlluſtration. Die Hauptfuührer der Jnſurrection in der
l und in Bosnien. Mit Portragits. Herbertönig. Mit Portrait. Der Großglockner. Mit Jlluſtration.

Der letzte Ausweg. Mit Jlluſtration. Phyſiognomie der
Cultur unſerer Zeit. Von Dr. O. Henne- am Rhyn. Aus dem
Pariſer Salon 1876. Bilder vom Kriegsſchäuplatze. Der
Bergfalke. Von Schweizer-Lerchenfeld. Caſimir Perier. Mit
Portrait. Eine Hochzeit im Mittelalter. Mit Jlluſtration.

Die Generale Zach und Tſchernajeff. Mit Portraits.
Jovan Riſties. Mit Portrait. Nach dem Geburtstage. Mit
Jlluſtration. Die Munchener Ausſtellung 1876. Von Albert
Jlg. Mißgeſchicke des glucklichſten Ehemannes. Novelette
nach dem Polniſchen des Grafen Alexander Fredro. Deutſch
von Hanns Max. Carl Simrock. Mit Portrait. Richard
Wagners Buühnenfeſtſpielhaus in Balreuth. Fuirſtliche Gaſte
in Oeſterreich. Mit Portraits. Ein Abenteuer in Baden-
Baden. Novellette von Julie Dungern. Der Schalksnarr.
Hiſtoriſche Anekdote von H. M. Alexander Caglioſtro. Cul-v Skizze von Heimich Stobitzer. Kleine Chronik.

chach u. ſ. w.
Deutſches Heldenbuch von M. Ottmann. Den Helden

zur Erinnerüng, den Hinterbliebenen zum Troſt, der Jugend zum
Vorbild. Heft 11--16. Breslau, E. Morgenſtern. z

(Mit dem 16. Hefte liegt das Werk nun vollſtändig vor
und hat im Laufe ſeines Erſcheinens 31 Portraits deutſcher

Furſten und Heerführer ſowie einige andere Jlluſtrationen nebſt
einer vortrefflichen Karte des V r Kriegsſchau-
platzes gebracht. Daſſelbe eignet ſich bei ſeine eleganten Aus
ſtattung vorzugsweiſe zu Feſtgeſchenken und wird Allen, welche
an dem großen Kriege Theil genommen haben, ſowie der erwach-
ſenen Jugend eine willkommene Gabe ſein. Der Preis des ganzen
Werkes geheftet 8 Mark, ſehr elegant gebunden 11 Mark, iſt
gewiß ein mäßiger zu nennen.)

Das e fur das Deutſche Reich und dieneben demſelben geltenden r ReichsStraf
eſetze mit Anmerkungen und vollſtandigem Sachregiſter von C.

F. Anders, Geh. Regierungsrath in Berlin. Dritte vermehrte
Berlin, Carl Heymann's Verlag. Gebunden Preis

ark.
(Das Sachregiſter durfte in ſeizer Vollſtandigkeit und Ueber

ſichtlichkeit auch den größten Anforderungen genügen, auch iſt
fur Ausſtattung ſeitens der Verlagshandlung auf's Beſte geſorgt
und der Preis ein ſehr billiger zu nen en.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
herausgegeken von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten
nach Driginalzeichnungen hervorragender Kuünſtler unter Leitung
von Oscar Pletſch. IX. Band. 1. Heft. Pranumerations-
Preis fur den Band von 6 Heften (je 3—4 Bogen) 6 Mark.
Jaährlich erſcheinen 2 Bande. Leipzig, Alphons Durr.

Dieſe anerkannt gediegene und edle Jugendſchrift beginnt
mit dem 1. October ihren neunten Band. Es iſt dem
Herausgeber gelungen, dieſelbe von Band zu Band in Wort und
Bild zu immer größerer Vollkommenheit zu ſteigern und die

Ftiſte fur dauernde Mitwirkung zu gewinnen und zu er-
alten.

Chronik der Stadt und des Poſt-Amts Nordhauſen
mit beſonderer Beruckſichtigung der Verkehrs- Verhältniſſe des
Orts. Von Ludwig Reinhard-Hormuth, Poſtdirector,
Ah mann a. D. Nordhauſen. Jn Commiſſion bei Theodor
Müller.

Grundwahrheiten der neuen Theologie. Eine Abhand-
lung von K. W. Langlotz. Preis 2 Mark. Hannover. Jm
Seibſtverlage des Verfaſſers.

Victorig. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXVI. Jahr-
gang. Pr. 35--38. Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis
vierteljahrlich 2 Mark 25 Pf. Fuür Redaetion und Verlag ver-
antwortlich Franz Ebhardt, Berlin.

Jnhalt: Deutſchlands Schriftſtellerinen der Jetztzeit. Alt-
weiberSommer. Märchen von A. Gnevkow. Briefe an eine
junge Hausfrau. Von C. Schirmer. Polichonette. Valse
brillante. Von A. Schmoll. Erwacten Sie mich unter der
Ulme. Von Roſenthal-Bonin. Zu dem Bilde. Andre Che-
nier. Von C. Nicolay. Mich verlangt's. Gedicht von
George Freiherrn von Dyherrn. Blumen- und Fruchtſtück.
Von W. Lackowitz. Hochzeit im Gailchal. Zeichnung von
Julius Hörmann. Wiener Bilder. Auf Feſtung. Erzah-
lung von Alice Kurs. Bilder fur Klein und Groß. Von
Marie Galle. Vor hundert Jahren. Skizze von Lina Frei-
frau v. Berlepſch. Märchen. Von W. Wennhacke. Man-
nichfaches. Beſchreibung neuer Moden mit IJlluſtrationen,
ſowie Muſter und Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.

Die Natur,Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und
Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen
HumboldtVereins.) Begruündet unter Herausgabe von Dr. Otto
üle urd Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben
von Dr. Karl Muüller von Halle. Neue Folge. alle, G.
h Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro

uartal.
Nr. 42. Jnhalt: Die Winde. Von F. Behl. Die

menſchenaähnlichen Affen. Von Carl Nißle. Mit Abbildung:
Chimpanſe und OrangUtang im Aquarium zu Berlin. Nach dem
Leben gezeichnet von E. Geßner. Antony von Leeuwenhoek.
Von Hermann Meier. Literatur Bericht 1) Dr. Rebert
Hartmann, Die Nigritier. 2) Leopold von Jedina, Um Afrika.

Geographiſche Bilder: Schomburgk's Beſteigung des Ro-
raimaGebirges. III. Ethnologiſche Mittheilungen: Ueber
die Mittelpunkte der alten centralamerikaniſchen Kultur. II.
Eulturgeſchichtliche Mittheilungen: Der Kreuzweg im Volks-
glauben. Wiſſenſchaftliche Anuſtalten: Reſte des botaniſchen
Gartens von Frankfurt. Offener Briefwechſel.

Landwirthſchaftlichess.
(Eingeſandt.) Mit Bezug auf den in dieſer Zei-

tung unter „Landwirthſchaftliches“ mitgetheilten, die
Schweine betreffenden Satz, wonach dieſe beim Genuß
von Pflaumenkernen an der in derſelben enthaltenen „Blau-
ſäure“ ſterben ſollen, erlaube ich mir mitzutheilen, daß es
nicht die geringe Quantität Blauſäure iſt, welche die
Schweine tödtet, ſondern der Kern ſelbſt. Das Schwein,

mit Vorliebe, wenn es zufällig dazu gelangen kann, die
nach dem Muskochen gewonnenen, auf einen Haufen ge
worfenen Pflaumenkerne, und zwar mit ſolcher Begierde,
daß es die Kerne nicht zermalmt, ſondern nur oberflächlich
zerſtückelt. Die ſcharfen Kanten dieſer harten Kerne,
im Uebermaß gefreſſen, zerſtören die Magenwand, was
ſich bei allen vorgenommenen Sectionen an dieſen Thieren

bisher beſtätigte. geh.
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 10. Oetober.
Das Fallen des Barometers hat fortgedauert und iſt beſonders

im Streifen Schottland bis Litthauen ſtark geweſen, das Minimum
liegt NW. von Schottland. Ein friſcher Suüdweſtwind herrſcht im
Kanal an der hollandiſchen und deutſchen Kuüſte. Nachmittags fand
in r Nachts in Schleswig-Holſtein und Memel Gewitter ſtatt,
in Suddeutſchland iſt das Wetter noch ruhig. Die Temperatur iſt
in ganz Deutſchland weit uber der normalen, im Oſten des Landes
um 7 bis 9 Grad. Fortdauer und Ausbreitung des unxuhigen
Wetters iſt zu erwarten.

Fremdenliſte.
„Angeksmwmene Fremde vow 10. bis 11 Oetober.

Kronprinz. Die Hren. Oberamtleute Lucke m. Gem. a. Friede-
berg, Langenſtraßer m. Fam. a. Juterbogk Die Hrrn. Lieut.
Wagner, Prem.-Lieut. v. Valdeck u. See -Lieut. Schafer a. Ber

Die Hern. Kaufl. Fricke a. Berlin, Kam. nerer a. Königs
erg.

Dradt Hamburg. Hr. Prem Lieut. Hettler m. Gem. a. Caſſel.
Hr. Rittergutsbeſ. v Renſch a. Reitzenſtein. Hr. Rent Bur-
meiſter m. Fam. a. Arnſtadt. Hr. Arzt Or. Steinau a. Wies
baden. Hr. Buchhandler Sachſe a. Berlin. Hr. Techniker
v. Decker g. Anklam. Frau r. Buülau a. Hamburg. Hr.
Fabrikbeſ. Wuſtenfeld m. Sohn a. Munden. Die Herrn Kaufl.
Solvay, Nelir u. Braconnes a. Bruſſel, Levy a. Aachen, Muller
a. Erdecke, Mielenz a. Magdeburg, Kronheim u. Grund a. Ber
lin, Schmidt, Link u. Schüller a. Leipzig, Löwe a. Bremen.

Goldner Ring. Hr. Paſtor M. Buürkner m. Sohn a. Jeßnitz
i. Anhalt. Hr. Fabrik. Königeberger a. Breslau. Hr Ober
lehrer Schulze a. Chemnitz. Hr. Referendar Schrader a. Ber-
lin. Die Hrrn. A. Stoltze u. E. Kortum a. Halberſtadt. Die
Hrrn. Kaufl. Neumann, Friedlander, Wenzel, Schidlower u. Eber
lein a. Berlin, Hickelthwate, Roſenbaum, Emmerich, Witt u.
Heine a. Leip;ig, Lindenberg a. Hamburg Holdefleiß a. Zeitz,
Reuß a. Stuttgart, Krahnen a. Erefeld, G. Schllief a. Guben.

Goldene Kugel. r Profeſſor Dr. Richter a.
r. Ofſizier v. Brichke a. Potsdam. Hr. Bureauvorſteher Both

eld a. Erfurt. Frau Hauptmann Schneider m. Fam. u. Bed.
a. Weißenburg. r. Director Schlipphake a. Waldheim. r.
Dr. Tiſchler a. Coburg. Hr. Gutebeſ. Weinhold a Wien. Hr.
Jnſpector Freiberg a. Hamburg. Hr. Jngenieur Kahlenberg a.
Lubeck. Die Hrrn. Kaufl. Salom a. Magdeburg Fulda a.
Darmſtadt, Koch a. Caſſel, Held a. Berlin, Seelig a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Bertalott a. Gr.-Ammensleben.
Hr. Major a. D. B. v. Arnsberg a. Wiesbaden. Hr. Rent.
v. Tietzen m. Fam. a. Roſtock. Hr. Bauunternehmer Bluäthcher
a. Weſel. Hr. Ober-Buürgermeiſter Kneven m. Gem. g. Berlin.
Hr. Part. v. Schacke m. Gem. a. Rudolſtadt. Hr. Fabrik.
Wilmart a. Luttich. Die Hrrn. Kaufl. Menzel m. Gem. a.
Guben, Becher a. Leipzig Fluth a. Nuürnberg Gluckmann a.
Magdeburg, Riemer a. Berlin, Voigt u. Groſch a. Caſſel.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
11. Oetober 1876.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 80,75. ColnMindener 103,50. Oberſchle

ſiſche A. C. D. 136,25. Rheiniſche 114,59. Oeſterr. Staatsbahn
464,50. Lombarden 133, Oeſterr. Cred.-Act. 255, Preuß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 203,50. AprilMai210,50, billiger.
Roggen. Oetbr.-Novbr. 154, Novbr.-Deebr. 154,50. April-

Mai 158,50, billiger.
Gerſte loco 130185.
Hafer. Oktober 155,
Spiritus e October 47,70. AprilMai 50,70,

efeſtigend.
Rüböl loco 70, Oetbr.-Novbr. 69,70. AprilMai 72,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 11. October 1876.

BerlinAnhalt. St.-Aect. 107,90. BerlinPotsdamMagdeburg.
St. Act. 81,50. Berlin Stettiner St.Act. 120,60. Bergiſch
Märkiſche StammAct. 80,70. CoölnMindener St. Act. 103,50.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 107,75. Oberſchleſ. St.-Alt. ACD.
136,25. Rheiniſche 114,50. Franzoſen 465, Lombarden 132,50.,Oefterr. CreditAct. 255, Darmſtaädter Bank Actien 107,
Thüringer BankAet. 73,50. DiscontoCommand.Anth. 118,40.
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London Kurz

welches wohl ſelten mit Kernen gefüttert wird, frißt Amſterdam Oeſterr. Noten 166, Tendenz: ſtill.
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Inſerate in die Halliſche Zei 9tung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbejün, Merſeburg, Naumbrurg,
Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions Gebühren
unter Zuſchlag der Porto Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original Notas behändigt
die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a/S. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Rein-
hold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.
Eisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.

Kuhnt'sche Buchhandlung B. Graefenban) in
Albert Püschel in Gröbzig. Friedrich Rudloff in Löbejün. H. F. Exiüus, Papierhand-lung in Merſeburg. Albin Schirmer in Naumburg a/S. W. Schneider, Buch- u. Muſikalienhandlung in Querfurt. Louis EIste und

I. Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlung in Torgau. Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad.
Grabow jun. und G. Prange“'s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.
Fr. Richter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz. 9

in Breslau: Bial und Freund; e n ndliver: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen Filiale in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17
Bernhard Freyer, Neumarkt 11; in St. Petersburg: das Zeitungs-AnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureau'“s Inſerate zür Beſorgung in unſere Zeitung an, namentiich Haaſenſtein Vogler in Ham
burg, Neuer Wall 50, Rudolf Moſſe in Berlin, 8. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu-
reau's zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen, Breslau, Brüſſel, Larlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, t
Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Aectien-

Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a/M.,

eſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; A. Retemeyer, C. Ger
in Cöthen: Paul Schettler; in Frankfurt a/M.: Jägerſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hanno-

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige Vertretung.

Für die hieſigen und auswärtigen Abonnenten unſerer Zeitung.
So eben iſt in unſerm Verlage erſchienen

Der Kaiſer- und Reichs-Kalender für 1877.
Der Preis für die Abonnenten beträgt 80

Halle, 6. October 1876.
Pf., der Ladenpreis 1 Mark.

G. Schwetſchke'ſcher Perlag.
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Die herannahende am 31. d M. in Brandenburg a H. ſtattfindende
erſte große Pferdeverlooſung giebt uns Veranlaſſung auf die in der That groß
artigen Gewinne welche vornehmlich durch Ankanf des beſten Zucht-
materigls, ſowie edler Reit- und Wagenpferde ſern ſind und durfte es fur
Diejenigen, welche ihr Gluck nach dieſer Seite hin verſuchen wollen, bei dem leb
haften LoosAbſatz der letzten Tage gerathen ſein, ſich ſchleunigſt mit Looſen zu
verſehen, welche à 3 außer durch die veroöffentlichten Vekaufsſtellen, durch den
GeneralDebitor Herrn A. Molling in Hannover zu beziehen ſind.

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 12. October:

Univerſitäts-Bibliothek: e der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität
(15. Arte 15. Octbr.) täglich von 10 12 U. außer am Sonntag geoffnet

die Ausleihung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 UniverſitätsBibliothek 2 Trepren
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebaäude, Ein-

k7Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—-5 Bruüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.
Büreau d. Handelskammer (Handelskammer-Secretair O. Pul s8), Bruderſtr. 16,

gert v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
u

3 Magdeburg Halberstadt.
Das Bureau der unterzeichneten Abtheilung befindet ſich ſeit 1. d.

Mts. nicht mehr Magdeburger Straße Nr. 26, ſondern im ſüdöſtlichen
Flügel des Empfangsgebäudes auf dem Perſonenbahnhofe.

Halle, den 5. October 1876.
Betriebs Abtheilung V.

F. W. Schwedler.
Chüringiſche Eiſenbahn.

Am Sonntag den 15. Oetober Er. tritt auf un
S ſeren Bahnſtrecken der Winter-Fahrplan in Kraft.

Die hauptſächlichſten Abweichungen deſſelben von dem
gegenwärtigen beſtehen in dem Ausfall des Leipziger Anſchluß-Schnell-
zuges 33 ab Leipzig 11. 20 Vorm. dem Nichtanhalten der
Nachtſchnellzüge 1 und 2 bei Köſen, dem Ausfall der Sonntagszüge
57 und 58 zwiſchen Gera und Wolfsgefärth reſp. Greiz c., ſo-
wie der Morgenzüge 80 und 81 zwiſchen Arnſtadt und Dieten-
dorf, ferner in einer Verſchiebung der Morgen und Abendzüge zwi-
ſchen Gotha und Ohrdruf, 100, 101 und 104, 105 dergeſtalt, daß
erſtere erheblich ſpäter letztere erheblich früher gelegt werden.

Erfurt, den 9. October 1876.
Die Direction.likum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut

achten, ſowie zur Auskunft-Ertheiiung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8-10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchfuhrung, Rech-
nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie; Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Paturkunde.

Polytechniſche Geſellſchaft: Ab. 8 Verſammlung in der „Kulre“, Vortrag des
Ingenieur J. Khern über „G. Sigls PatentSchraubenPumpe“.

Verein für Erdkunde: Ab. 8 Sitzung i. „Kronprinzen“.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.
m u er rol. Beretn f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

ung im „gold. Ring“.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. s geſell. Zuſammenkunft im „Cafe Royal“.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungesſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Concerte. Iſtes gr. MonſtreConcert, gegeb. von der öſterr. MuſikCapelle unter
Leitung des Capellmeiſters Joh. Fabera: Ab. 7 in Mullers Bellevue.

Stadt-Theater: Ab. 7 „Blaubart“, gr. kom. Operette. 5
L. Ley's GlasPhotographienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im „Kronprinz“.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäd. v. 8--12 U

fur Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen axomatiſche, Fichtennadel r
bader zu jeder An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchloſſen

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bekanntmachungen.

KonkursEröffnung.
Königl. Kreisgericht in Merſeburg, I. Abtheilung,

den 2. October 1876 Mittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 24. September d. J. hierſelbſt ver-

ſtorbenen Lederwaaren Fabrikanten Julius Carßow iſt der kauf
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf
den 11. September 1876 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaſſirer Klin
gebeil hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem auf

den 11. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16 anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen
einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände b. zum
21. Oetober d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 11. Novbr. d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 28. November d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 16 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in Weh-
litz bei Schkeuditz, Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Freiwilliger Verkauf
unſeres in Laucha in der Nie-
derſtraße, Ecke der Unterſtraße
Nr. 161 gelegenen Wohnhauſes
ſammt Zubehör und Acker.

Der Feilbietungstermin wird in
Laucha
Dienstag den 17. Oet. er.

abgehalten und laden wir zahlungs-
fähige Käufer ein, uns ihre Preis
angebote zukommen zu laſſen. Das

Vortheilhaften Verdienst
und gute Provision gewährt ein
überall gangbares respectables
Geschäft, für welches an allen
Orten Agenturen errichtet wer-
den sollen. Es bedarf dazu kei-
ner besonderen kaufmännischen
Kenntnisse und ist auch für Je-
den als Nebengeschäft leicht zu
führen. Reflectanten belieben
ihre Adresse an Ed. Stück-

Gerichtlicher Ausverkauf.
Der Ausverkauf der zur Bernh. Cohn'ſchen

Konkursmaſſe gehörigen
Leinenwaaren 2e. 2e.

wird bis auf Weiteres fortgeſetzt. Das Geſchäfts
Lokal, Leipzigerſtr. Nr. A, iſt des Vormittags von
9 bis 12 und des Nachmittags von 2 bis 5 Uhr
geöffnet.

Halle a/S.

Pr. Herm. KeilVerwalter der Bernhard Cohn'ſchen Konkursmaſſe.

Aen
FIasCchRimen-Auctien
Dienstag den 17. Oetober Vormitt. v. I10 12 Uhr.
Eine Partie Handdreſchmaſchinen und Häckſelmaſchi-

nen engl. Conſtruction, welche auf dem Hall. Maſchinenmarkte unver-
käuflich geblieben, ſollen von uns für fremde Rechnung in unſrer
Fabrik, Merſeburgerſtraße 13, meiſtbietend verkauft werden.
Für guten Gang und Arbeit übernehmen wir Garantie. Zahlung
nach Uebereinkunft.

„Wagenſett-abril«c.
Zum ſofortigen Antritt wird ein Meiſter, welcher

die Wagenfetifabrikation und Harzdestillation
gut verſteht und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, bei
gutem Gehalt geſucht. Offerten unter B. F. beförd.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein großes Material-
und Colonialwaaren-Ge-
ſchäft in beſter Lage ia Halle

Eine Domaine
in Thüringen, Vergnügungsort,
mit feiner Reſtauration verbunden,
ſoll cedirt und prolongirt werden.
20,000 Mark Vermögen iſt nach
zuweiſen.

Friedrich Schiller
in Halle a/S.

Ein Grundstück
in Halle a/S.

für Jnduſtrielle, Groſſo-
geſchäfte allerlei Art, auch für
einen Viehhändler ſehr geeig
net, mit großem Hof, Stallun-
gen, ſonſtigen Baulichkeiten und
beſonders großem Gar-
ten, habe preiswerth zu ver-
kaufen und ertheile auf Anfragen
nähere Auskunft.
S. Bieber, Halle a/S.,

gr. Berlin Xr. II.
Offerte

für einen routinirten
Kaufmann.

a/S., bish. jährl. Umſatz nach
weisl. 36,000 iſt wegen
anderweit. Unternehmungen mit
8 10,000 Anzahlung ſo
fort zu verkaufen. Alles
Nähere durch

S. Bieber, Halle a/S.,

gr. Berlin Nr. II.
Ein junger Kaufmann, welcher

längere Zeit einen Comptoirpoſten
auf einer Zuckerfabrik bekleidete,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
anderweitiges Engagement. Gef.
Offerten bitte unter A. B. 4f 2
an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. gelangen zu laſſen.

Für ein Materialwaaren-
und Weingeſchäft wird zum
ſofortigen Antritt ein Lehrling ge
ſucht. Näheres in G. Pran-

e's Buchhandlung in Wei-
ßenfels a/S.

(Special-Culturen.) Obstbäume, (Cataloge gratis

gewöhnliche und geformte, veredelt mit den beſten Sorten, ſowie
Traubenfexer, Beerenobſt c. c. empfiehlt en gros en detail billigſt B.
Müllerklein, Baumſchulenbeſitzer in Carlstadt a/ain, Bayern.

S Müller's Pellevue.
Die auf der Rückreiſe von der Finnländiſchen Kunſt-Aus-

ſtellung (Helſingfors) begriffene
Große Oeſterreichiſche Muſik-Capelle

unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Johann Wabera, welche
die Ehre gehabt hat, in Helſingfors vor Sr. Majeſtät dem Kai-
ſer von Rußland und in den größten Städten Deutſchlands,
Rußlands, Schwedens und Dänemarks mit großem Erfolge
zu concertiren, wird hier in Halle
mur 2 grosse Monstre- Concerte
veranſtalten, und zwar Donnerstag den 12. October erſtes und
Freitag den 13. October unwiderruflich AbſchiedsConcert.

BRäliets ſind vorher bei Herrn Kitzing am Markt u. Veumann,
Königſtr., à 50 R.Pf., zu haben. W An der Kaſſe 75 R.-Pf.

Ausführliche Programme ſind an der Kaſſe zu haben.

Grundſtück ſoll Fauſt- und Pfand-
frei übergeben werden und kann
die Kaufſumme entweder ganz oder
theilwiſe während 5 Jahre als un
kündbare Hypothek ſtehen bleiben.

Gerson Nelkein Leipzig.

rath in der Expedition d. Ztg.
unter den Buchstaben X. V. ab-
zugeben.

3000 Rthlr. auf I. Hypothek
geſucht. Adr. sub A. an Herrn
Stückrath abzugeben.

12,000 Rmk.
werden ſofort oder 1. November
auf ein hieſiges großes Grundſtück
bei doppelter hypothekariſcher
Sicherheit unter R. H. 12000. durch

Ed. r in der Exped.d. Ztg. geſuch

Reiſender geſucht.
Für ein Wein- uns Splrituoſen-

Geſchäft en gros wird ſofort ein
ſolider Reiſender geſucht, welcher
die Branche kennt und möglichſt
ſchon gereiſt hat. Adreſſen werden
unter 8. C. durch die Expedition
des Kreisblattes zu Naumburg
a/S. franeo erbeten.

Einen größeren Poſten Weizen
hülſen hat noch abzugeben

Brunoswarte 21.
Ein Landwirth, der ſeit 10 Jah-

ren als Verwalter im Fach thätig
und die beſten Zeugniſſe über ſeine
Leiſtungen wie Führung beſitzt,
ſucht bald oder zum 1. Jan. 1877
andere Stellung. Gef. Offerten

Ein zuverl. Kutſcher mit beſten
Zeugniſſen bei gutem Lohn geſucht.
Näheres bei Herrn Stärkefabrikant
Adolph Lorenz, Leipzigerſtraße
Nr. 32 hier.
Ein rentables Schnittgeſchäft,

das mit wenig Anzahlung zu über
nehmen iſt, weiſt zum Verkauf nach
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
2 Verkaufsläden

zu vermiethen.
Rathhausg. 16.
Das zur Zeit von Herrn Cand.

Nottebohm bewohnte Gargon-
Logis, beſtehend aus großem fein
möbl. Empfangs u. do. Schlaf-
zimmer iſt pr. 1. Novbr. a E. zu
vermiethen. Näheres in der An-
noncen Exped. von I. Triäest,
Neue Promenade 14, I.

Für mein Putz und Weiß-
waaren- Geſchäft ſuche ich per
ſofort eine tüchtige Putzmacherin,
die ſich auch für den Detailver-

unter Chiffre H. H. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

100 Stück füllbare Sy-
ruptonnen verkauft Kaullenberg Nr. 5.

kauf eignet, bei gutem Salair
als Direetrice.
J. Michaelis in Deſſau.

Alle Sorten Spreu verk. ſofort
Halle, Strohhof, Kellnergaſſe 1.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stelleſuchenden Kaufleu-
ten gewähren unſere Dienſte ohne
Vorauszahlung.

Merkur in Leipzig,
Verein zur Stellenvermittelung.
Ein junges Mädchen, in Küche,

Milch- und Viehwirthſchaft erfah-
ren, findet auf einem Gute unweit
Halle zum 1. Januar 1877 eine
Stelle. Das Nähere zu erfragen Wil-
helmsſtraße Nr. 3 I.

Jnſpector-Stellegeſuch.
Ein Oeconom, der ſehr gute

Zeugniſſe wie Empfehlungen auf-
zuweiſen, bereits ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet hat und Caution ſtel-
len kann, ſucht zu Neujahr oder
ſpäter Engagement. Auch iſt ſelbi
ger nicht abgeneigt, eine Pachtung
zu übernehmen. Werthe Adreſſen
bittet man unter R. 8. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
einzuſenden.

Geſchäfts Perlegnng.
Mit dem heutigen Tage verlegte

ich mein Reise-, JVagd-,
Schul- und Galanterie-
waaren-Geschäft von der
gr. Steinſtr. 13 nach

grosse Steinstrasse II.

O. Weyland.
Friſche, größte Rieſen- Neunaugen

à Sch. 12 mittelgroße 9
Spickaal à U 1 30 verſendet
gegen Einſendung des Betrages oder
Nachnahme die Seefiſch- und Deli
cateſſen Handlung von

W. Wegner, Danzig,
Breitgaſſe 69.

Friſche Holſteiner Auſtern,
Extra friſche Speckflundern u.
ff. Hamburger Caviar em-
pfiehlt W. Assmann,

gr. Ulrichsſtr. 28.

Zur gefälligen Brachtung.
Eine grosse neue Spieldose

mit Glockenspiel und
Trommel ist höchst preis-
würdig zu verkaufen. Wo?
sagt die Annoncen Expedition
von I. Triest in Halle a/S.

Ein junger weißgrau u. ſchwarz
geſtreifter Hund (Boxer) zugelau

fen in Schiepzig Nr. 14.
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